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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
f (Entlehnt aus der Koͤnigl. Preuß. Staats⸗, Berliner und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Ueberſicht. 


Di. Nachricht, daß Dom Miguel nach Spanien 
gereiſet ſey, um zu Don Carlos zu gelangen, hat ſich als 
unbegründet erwieſen; ohnerachtet ſolche mit dem Tele⸗ 
graphen von Bayonne nach Paris war gemeldet worden, und 
von dort der Befehl zurückgekommen war, mit dieſer Neuig⸗ 
eit einen Courier nach Madrid zu ſenden. Niemand konnte 


an der Aechtheit einer ſolchen Nachricht zweifeln; die Perſon, 


ie man für Dom Miguel gehalten, ſoll ein deutſcher Baron 
geweſen ſeyn, der Depeſchen für Don Carlos überbrachte. — 
Sonderbar klingt aber ein Bericht aus Rom; dieſem zufolge 


bat Dom Miguel plötzlich diefe Stadt am 11. October wieder 


verlaſſen und iſt nach dem Norden von Italien abgereiſet. 

ehrtte Gerüchte waren wegen der Abreiſe im Umlauf, bald 
ſol er ſich nach Modena begeben haben, um daſelbſt eine Ver⸗ 
bindun; mit der Tochter des Herzogs abzuſchließen, bald fol 
ee nach Genua gegangen ſeyn, um von dort aus einen 
Vetſuch, ſich in Portugal der Herrſchaft wieder zu bemächtie 


gen, zu wagen. 


Aus Spanien find eine Menge Nachrichten eingegan⸗ 
den, die theils als unbegründet ſich bereits erwieſen haben, 


ils aber auch das fortgeſetzte Wirten daſelbſt bekunden. — 
dem Abgange des Generals Rodil hat General Lo⸗ 


tenzo interimiſtiſch bis zur Ankunft des Generals Mina das 
Der: Kommando über die Truppen der Königin uͤbernom⸗ 
men. Letzterer, ſchreibt man von der fran zoͤſiſch⸗ ſpaniſchen 
Graͤnze vom 16. October, muß aber in dieſem Augenblicke, 
in welchem dieß geſchrieben wird, das Kommando angetreten 
haben. Alle Kolonnen des Heeres der Königin concentrirten 
ſich um Pampelona. — Der carliſtiſche General Zavala hat 
einen Verſuch gemacht, ſich Bilbao's zu bemächtigen; die 
gute Haltung der Garniſon und der Nationalgarde bewog ihn 
aber bald, fein Vorhaben aufzugeben, — Dieſer Büͤrgerkeieg 
in den noͤrdlichen vier Provinzen Spaniens wird noch lange 
dauern; der ſpaniſche Miniſter Martinez de la Roſa hat ſelbſt 
auf der Rednerbuͤhne der Profuratoren: Kammer erklart, daß 
er nur dadurch zu beendigen ſeyn würde, wenn man 80,0 
Mann Truppen hinſende, um alle wichtigen Pläge des aufs 
rüͤhreriſchen Landes zu beſetzen, und das Land mit bewegle⸗ 
chen Kolonnen durchſtreifen zu koͤnnen. — Eine fo umfafe 
ſende militairiſche Beſatzung herbeizuſchaffen, dürfte bei der 
jetzigen Lage der ſpaniſchen Regierung nicht gut moͤglich ſeyn. 

Waͤhrend man aus Frankreich meldet, daß die Bel⸗ 
giſch⸗Holläͤndiſche Angelegenheit wieder vorgenommen werden 
wuͤrde, um dieſen Winter definitiv beendigt zu werden, giebt 
die Rede des Königs von Holland, womit er am 20. De 
tober die ordentliche Seſſion der General ⸗ Staaten eroͤffnete, 


(22. Jahrgang. Nr. 4.) 


noch nicht viel Hoffnung zur Beilegung; dieſer Monarch 
fagt: „daß er ſich noch immer in der gerechten Erwartung 
eines endlichen Arrangements der durch den Belgiſchen Auf⸗ 
ſtand ſo unverdienten gekraͤnkten Rechte und Intereſſen Nie; 
derlands getäufcht ſehr; ohnerachtet ſeiner Mühe, wären in 
dem Fortgange der Unterhandlungen unvorhergeſebene Hin⸗ 
derniſſe eingetreten, deten Beſeitigung nicht in feiner Macht 
geſtanden. “ ; 8 

In England erregt ein trauriges Ereigniß, welches in 
London Statt gefunden, alle Theilnahme. Am Abend des 
16. Oct. find deide Parlaments Häuſer nieder⸗ 
gebrannt. Wir theilen das Nähere Über dieſen großen 
Unglücksfall unter dem Artikel England mit. 


es Preußen. 

Se. Koͤnigl. Hoheit, Prinz Wilhelm von Preußen, (Bru⸗ 
der Sr. Mujeftät des Königs) iſt von Berlin nach Mainz ab⸗ 
gereiſet. — St. Königl. Hoheit der Prinz Auguſt von Preu⸗ 
ßen iſt von dem Unfalle, welcher ihn am 27. Septbr. be⸗ 
troffen, wie der fo weit hergeſtellt, daß er bertits das Zimmer 
wieder verlaffen kann. 

Rußland. 

Se. Maj. der Kaiſer waren von Moskau über Kaluga nach 
Otel abgereiſet, und nach mehetägigem Aufenthalte daſelbſt 
wieder nach Moskau zurück gekommen, woſelbſt Se. Maj. 
am 10. Oct., Morgens 6 Uhr, wieder eintrafen. 


England. 5 

Zu London find am 16. Oktober Abends die Sitzungs⸗ 
Gebäude der beiden Hdufer des Parlamentes ein 
Raub der Flammen geworden. Dieſe furchtbare Feuers⸗ 
brunit brach an dieſem Tage, Abends 20 Minuten vor 6 Uhr aus, 
und zwar im F des Oberhauſes. Die Flammen 
bleiteken ſich ſehr ſchnell aus, und bald konnte man fie auf mehrere 
Meilen im Umkreiſe der Stadt zum Himmel emporlodern ſehen. 
Es war ubrigens heller Mondſchein und überhaupt die Luft vr 
ſich rein, ſo daß das traurige Schaufpiel nicht den entſetzlichen 
Anblick, wie in einer finſtern Nacht, darbot. Abtheilungen von 

oltzeibeamten eilten, von den Spritzen aus der Nähe begleitet, 
1 herbei, und eben ſo ſchnell ſammelte ſich eiue unermeßliche 
Voltsmenge. Anfangs war Mangel an Waſſer; inzwiſchen wurde 
demſelben ſchleunigſt abgeholfen und die bei den Spritzen angeſtell⸗ 
ten zn boten Alles auf, um den Flammen Einhalt zu thun. 
Unglücklicherweiſe aber wehte ein ſtarker Südweſtwind, der alle 
ue vereitelte. Die Lords Melbourne und Duncannon 
fanden ſich alsbald auf der Brandſtatte ein; der Letztere ſtand auf 
dem Dache des F des Unterhauſes und leitete von 
dort aus, von allen Seiten der Todesgeſahr ausgeſetzt, einen 
Theil der Loͤſchanſtalten. Auch Lord Frederik Fizelarence war das 
bei thaͤtig. Um 9 Uhr waren drei Garde Regimenter unter den 
Beſehlen des Sir G. Hill, Okerſten Wood, Lord Butter und 
Kapitain Davis, vollständig aufgeſtellt, um die Ordnung aufrecht 

erhalten, und den Sprigenleufen binreichenden Raum zu ihren 
Sirkeiten zu verſchaſen. Sir John Hobheuſe war an Ort und 
Stelle, um das Fertſchaſſen der Archive und dergl. m. zu leiten, 
und es wurden zu dieſem Fortſchaſſen alle Fuhrwerke, die gerade 
zur Hand waren eder vorüber fuhren, denußt. Das Fener brach 
um Vorgemach des Oberbauſes aus und verbreitete ſich von dort 
mut furchtbarer Muth nach dem linken Flügel des Gebäudes. Nach 
etwa 3 Viertelſtunden war das Junere, mit Ausnahme der Par⸗ 
kaments- Office, von den Flammen zerftört, und nicht lange, fo 


ſuörzten die Mattern mit furchtbatem zuſammen. Einige 


Arbeiter wurden von Truͤmmern bedeckt, jedoch wohlbehalten wie⸗ 


der hervorgezogen. Ueberhaupt ſcheint Niemand um's Leben ge⸗ 


kommen zu ſeyn. Da der Sudweſtwind an Heftigkeit zunahm, ſo 
pain ſich die Flammen nach dem Sitzungsgebände der Gemeinen 
inüber, und im Nu waren alle die prachtigen Zwiſchengebaͤnde 
von ihnen ergriffen. Dieſe Scene war großartig, aber fürchterlich. 
Die Flammen ſtiegen zu einer entſetzlichen Hohe empor und ver⸗ 
dunkelten eine geraume Zeit das Mondlicht, während unter dieſen 
schwarzen Wolken es fait fo hell wie dei Tage war. Bald nach⸗ 
dem das Unterhaus in Brand gerathen war, wandten ſich die 
Flammen der Weſtminſter⸗Halle zu; die furchtbarſten Anſtren⸗ 
ungen wurden aufgeboten, um wenigſtens dieſes uralte ehrwür⸗ 
ige Gebäude zu retten, und gluücklicherweiſe wurden ſie von dem 
erwüͤnſchteſten Erfolge gekrönt. um Mitternacht kam Hr. Coo 
per, der Sekretair des Archiv⸗Bureaus, von dem Lande here 
ein, und vernahm, auf der Brandftätte angekommen, zu feinem 
Schrecken, daß gleich Anfangs die hoͤchſt werthvollen Berichte der 
Augmentation - Office, auf die in den letzten vier Jahren meh⸗ 
tere Tauſend Pfd. St. verwendet worden, gleich andern Gegen⸗ 
ara zu den Fenſtern hinaus geworſen, und theils hier, theils 
orthin de worden waren. Er verwendete den ganzen übri⸗ 
gen Theil der Nacht, um dieſe Aktenſtücke zu ſammeln, die er 
denn auch großentheils, jedoch meiſt beſchmutzt und mit Mailer 
beſpritzt, wieder zuſammenbrachte. Das Wohngebäude des Spres 
chers des Unterhauſes, der gerade abweſend war, iſt theilweis 
ettet, aber fehr bedeutend beſchaͤdigt. Auch das Haus des ers 

n Parlaments: Schreibers (elerk) iſt ein Raub der Flammen 
— und mehrere Gerichtslokale ſind ſtark beſchaͤdigt. Aus 
em amtlichen Berichte, den der Courier in einer zweiten Auflage 
mitteilt, geht hervor, daß von dem Gebäude des Oberhauſes am 
meiſten — oe iſt, jedoch ſind die Bibliothek und die wichtig⸗ 
Aktenſammlungen gerettet. Im Unterhauſe ſind ein Theil der 
ibliotbek und mehrere andere Lokale verbrannt. Der Graf v. Mun⸗ 
Ki (Sohn des Königs) iſt nur mit Mühe der ihm auf der Brands 


es Feuers ſind die verſchiedenartigſten Gerüchte im Umlauſe. Bald 


3 es auch haufig die St. Stephans ⸗Kapelle genannt wurde. 


hauſe 
vaude 


bäuden ſelbſt, die man auf 200,000 Pfd. (1,400,000 Mthlr.) 
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und höoͤhniſchen Bemerkungen In drel Viertelſtunden 

f e n des Shade 
ba Flammen, uub dieſe verbreiteten ſich durch die Gange 
ch welche das Oberhaus mit dem Unterhaufe in Verbindun 

eht. Als ſie das letzte erreicht hatten, ſchien ihre Heftigkeit die 
ichtshöſe und Weſtminſter⸗Halle mit unvermeidlichem Unter⸗ 

e zu bedrohen: während der Zeit waren indeß 15 Feuerſpritzen 

iu Thdtget gekommen, welche dem Feuer Einhalt tbaten und 

es glücklicherweiſe auf die beiden Häuſer ſelbſt beſchraͤnkten. 

Man hat zu London Berichte über Perſien aus Madras 
erhalten, aus denen hervorgeht, daß der britiſche Einfluß am 
Hofe zu Teheran in der letzten Zeit ſehr abgenommen habe 
und ſich noch immer vermindere, wogegen der ruſſiſche Eins 
fluß ſehr zunehme. Uebrigens ſoll der gegenwärtige Zuſtand 
des Landes hoͤchſt bedenklich und an dem baldigen Ausbruche 
eines Buͤrgerkriegs kaum zu zweifeln ſeyn. 

Aus Corfu meldet man, daß der Lord ⸗Ober⸗Commiſſar 
der joniſchen Inſeln am 25. Auguſt die geſetzgebende Ver⸗ 
ſammlung aufgeloͤſt hat, indem er in der Schlußrede feine 
Zufriedenheit mit den Verhandlungen ausſprach. Im März 
wird die Verſammlung wieder zuſammentreten. 

Den 10. October iſt zu London der Unter Staats ⸗Seere⸗ 
tair im portugieſiſchen Miniſterium des Auswaͤrtigen, Herr 
Bayard, mit Depeſchen für die Regierung angekommen. 
Dieſer Beamter iſt, als Abgeordneter der Königin, deauf⸗ 
tragt, dem Herzog von Leuchtenberg das Schwerdt, 

weiches D. Pedro ihm vermacht hat, und, mit dieſem Ges 
ſchenke, die Einladung zu überbringen: der Herzog möge bald⸗ 
moͤglichſt nach Liſſabon kommen. Auch ſoll Herr Bapard 
ſchon alle auf die Abſchließung der Ehe zwiſchen der Königin 
von Portugal und dem Herzog von Leuchtenberg begügliche 
Papiere bei ſich führen, fo daß die Vollziehung derfeiben nicht 
mehr entfernt ſeyn kann. Der franz Geſandte am portug. 
Hofe, Baron Mortier, ſoll Liſſabon verlaffen haben, um 
nicht bei der Vermaͤhlung und den darauf bezuͤglichen Unter 
bandiungen gegenwärtig zu ſeyn. Außer dem Miß fallen 
Frankreichs, ſoll dieſe Verbindung auch noch die Mißbilli⸗ 
gung dreier Höfe gefunden haben, die allen ihren Einfluß am 
Münchener Hofe geltend machen ſollen, um die Vermaͤhlung 
zu hintertreiben. 

Neuere Berichten von dem Vorgebirge der guten Hoffe 


N nung zufolge, breiten ſich die Koloniſten über die Grängen 


det dritiſchen Gebiets, nach Norden und Oſt en zu, immer 
mehr aus und legen neue Kolonien an. Die Hottentotten 
machen große Fortſchritte in Allem, was die Religion und 
die Eiviliſation betrifft. In Gnadenthal befindet ſich eine 
ir uchdtuckerpreſſe, bei welcher mehrere Hottentotten ars 


1 Franktei ch. 112 
Det König reſidirt jetzt, nachdem er Fontainebleau verlaſ⸗ 
fen, zu St. Cloud. — Die Königin iſt am 14. Oct. in Be 
gleitung der Peinzeſſinnen Marie und Klementine zu einem 
Beſuch zu ihrer Tochter der Königin der Belgier nach Brüſſel 
Der Graf von Erton (Drouet), General⸗Gouverneur der 


Iranzöſ. Beſizungen im Norden Afrika's, hat beim Antritt 


men im Auslond contrahirten, Schulden, namentli 


Gouvernements zu Algier zwei ee 
ſen, eine an die Armee, die andere an die kerung. In 
der letzteren ſpricht er die Gewißheit aus, daß die Franzoſen 
nie den afrikaniſchen Boden verlaſſen würden. Man bettach⸗ 
tet daher diefe Erlaſſe nun als eigentliche Beſitzergreifungs⸗ 
Patente und nimmt als entſchieden an, daß Frankreich Algier 
nicht aufgeben wird. d 

Die National⸗Garden von Draguignan und Graſſe ſind 
ebenfalls durch Koͤnigl. Befehl aufgeloͤßt worden. 

Die Selbſtmorde nehmen in Frankreich ſeit einiger Zen 
auf eine betruͤbende Weiſe uͤberhand. 

Italien. 

Das Neapolitaniſche Heer, welches auf dem Kriegsfuß 
53,045 Mann zählen fol, belaͤuft ſich gegenwärtig hoͤchſtens 
auf 35,000 Mann. Die Kriegsflotte hat 18 Schiffe mit 
468 Kanonen, worunter 2 Linienſchiffe von 84 und 74 K., 
4 Fregatten von 44 und eine von 46 K., 1 Sloop von 12, 
2 Brigs von 14, 1 Brig von 20 K., 2 Brigs von 10 und 
eine von 8 K. und 4 Packetboote. Die Ausgaben des Kriegs⸗ 
Miniſteriums belaufen ſich auf 7 Mill. 300,000 Silber 
Ducati und des See⸗Miniſteriums auf 1 ½ Mill. Duc. Die 
feſten Platze des Staats find Neapel mit 5 Forts, Bari, 
Barletta, Gasta mit 2 Forts, Capua, Brindiſi, Palermo 
mit 2 Citadellen, Meſſina mit 1 Citadelle und 3 Forts, Sp: 
takus mit 1 Citadelle und 1 Fort, und Trapani. 

panien, 2 

Die Kammer der Procuradores hat in ihrer Sitzung 
vom 8. Oct. den, die Ausſchließung des Don Car⸗ 
los von dem ſpaniſchen Throne betreffenden, Geſetzemwurf 
einſtimmig angenommen. ken i 

Die Nachrichten aus den Nordprovinzen lauten ſehr beun⸗ 
tuhigend, indem es ſcheint, daß die Chol. ra unter den Trup⸗ 
pen der Königin große Verheerungen anrichtet, und dadurch 
ein hoher Grad von Inſubordination erzeugt worden iſt. Die 
Königin: Regentin hat am 4. Oct. eine Verordnung erlaſſen, 
nach welcher der durch die Verwuͤſtungen der Inſurgenten in 
den baskiſchen Provinzen angerichtete Schade durch den Ver⸗ 
kauf der Güter der Carliſten in Biscaya, Alava, Guipuzcoa 
und Navatra eiſetzt werden fol. Den Beſitzern dieſer Güter 
ſoll nur das zu ihrem Lebensunterhalt durchaus Bedürftige 


gelaſſen und das, was nach Abzug der Entſchaͤdigungen übrig 


bleibt, foll zu einem Fonds zum Beſten der getreuen Anguͤn⸗ 
ger der Königin verwendet werden. 

Aus den neueſten Nummern des in Bartellona etſcheinen 
den Blattes el Vapor gebt hervor, daß die Verſuche zu tie 
ner Inſurtection in Catalonien keinesweges als geringfügig 
zu betrachten find, ſondern täglich einen ernſteren Charakter 
annehmen. f 

Der vollſtaͤndige Inhalt des, nunmehr von der Kammer 


der Proturadores angenommenen und modificirten, Geſet⸗ 
entwurfs über die auswärtige Schuld lautet, wie folgt: 


„Axt. 1. Alle, von der Regierung in verſchiedenen Zeittäu⸗ 
die Ans 
leiden vor und felt 1823, mit Ausnahme der Guebbardiſchen, 
find als Stastsihuiden anerkannt. 2. Man wird ſofort zur 
Piüfung und Biguidation mit den Gläub gern ſchreiten. 3. Von 


* . 


jetzt an zerfällt dieſe ganze auswärtige Schuld in active 
date 55 nſchreibung geſchieht in dem Berbältnt von 9 
activer und "4 in paffiver Schuld. 4. Man wird einen 
neuen proc Fonds creiren, der die active Schuld bilden ſoll, 
in welche die früteren im Auslande geſchloſſenen Anleihen um: 
zuwandeln ſind. Das Verhaͤltniß dieſer Reduction wird nicht 
das Nominalcapital der Obligationen, ſondern die darin zuge⸗ 
fagten Zinſen zur Grundlage haben, In dem Maße, wie die 
active Schuld liquidirt wird, ſoll auch die Zinszahlung veriſtzirt 
werden. 5. Die active Schuld begreift die zinstragende Schuld 
in ſich, welche die Regierung, gemeinſchaftlich mit den Cortes, 
kͤͤnftig noch creiren mochte, fo wie den Theil der alten im Art. 
3. erwähnten Schuld, der zu der Zinszahlung für die active 
Schuld gehört hat. 6. Die paſſive Schuld beſteht aus dem nicht 
in eine active umgewandelten Theil der in Art. 3. erwähnten 
Schulden. Die ruͤckſtaͤndigen Zinſen der alten Anleihen, fo wie 
die Prime:Billets, werden mit Obligationen der paſſiden Schuld 
abgetragen. Die Obligationen der paffiven Schuld gewähren 
keine Zinſen. Man wird fpäterhin für ihre Tilgung und Abs 
zahlung Sorge tragen. 7. Alle Obligationen und andere Schuld⸗ 
urkunden, welche gegenwartig die auswärtige Schuld darſtellen, 
ſollen innerhalb Jahresfriſt nach Bekanntmachung dieſes Geſetzes, 
in neue Obligationen umgeſchrieben werden, Der Finanzmini⸗ 
ſter wird Maßregeln ergreifen, damit die Umwandlung in Lon⸗ 
don, Paris, Amſterdam und Antwerpen geſchehen 
koͤnne. Nach Ablauf des Termins verlieren die Inhaber der 
Schuldbriefe, welche nicht vorgezeigt worden, ihr Recht auf die 
ihnen gebührenden Zinſen. 8. Man wird vorläufig ein Til⸗ 
gungscapital von ½ Procent des neucreirten, 5 procentigen 
Fonds zum Abtrag verwenden. 9. Der Tilgungs fonds wird 
ausſchließlich der activen Schuld zugewieſen, und ſobald eine 
gewiſſe, noch naͤher zu beſtimmende, Summe getilgt iſt, wird 
ſie annullirt, und es tritt dann eine gleiche Summe aus der paſ⸗ 
ſiven in die active Schuld. 10. Der Theil der alten Schuld, 
welcher ereirt wurde, um den franzoͤſiſchen Schatz, in Kraft des 
Vertrags vom 30. Dec. 1828, zu befriedigen z die Reclamatio⸗ 
nen Englands, bezeichnet in dem Vertrag vom 28. Dec. 48283 
und die der Vereinten Staaten von Nordamerifa, nach dem 
Vertrag vom 17. Febr. 1834, erleiden durch vorſtehende Anord⸗ 
nungen keine Abänderung. 11. Der Finanzminiſter iſt er maͤch⸗ 
tigt, ein Anlehen von 400 Mill. effectiver Realen zu contrahi⸗ 
ren, und es iſt daſſelbe dazu beſtimmt, das Deſicit des Schatzes 
zu decken und die außerordentlichen Staatsausgaben zu beſtrei⸗ 
ten. Er wird daſſelbe auf die billigſten Bedingungen, die zus 
gleich die meiſte Buͤrgſchaft gewähren, abſchließen. 12. Es wird 
ein dem Werthe dieſes Anlehens entſprechender proc. Fonds 
ereirt und zugleich für Tilgung dieſer neuen Anleihe nach Art. 
8; geſorgt werden. 13, Der Finanzminiſter hat dieſe ſämmt⸗ 
lichen Anordnungen mit der größten Publicität zur Ausführung 
zu bringen. Madrid d 2. Octbr. 1834.“ 
Der vorſtehende Geſetzentwurf kam den 4. Oct. 
Proceres. 


dor die 


c Portugal. f 

Die neue Regierung iſt in Thaͤtigkeit getreten, nachde 
der Herzog von Palmella, als Praͤſident des Miniſteriums, 
den Kammern in einer — von den amtlichen Blaͤttern mit⸗ 
getheilten — Rede die Grundſaͤtze, nach welchen jenes zu ver⸗ 
fahten habe, auseinander geſetzt hat. Die Rede enthaͤlt, nach 
der gewöhnlichen Einleitung uͤber obwaltende Schwierigkeiten 
bei Uebernahme der Praͤſidentſchaft und Ueberwindung derſel⸗ 
den aus Gehorſam gegen den Souveraͤn, ſchließlich Folgen⸗ 
des: „J. Maj. Miniſter hoffen, daß fie bei Erfüllung ihrer 
Vorhaben und Wuͤnſche durch den Beiſtand der Repraͤſentan⸗ 


unterstüzt werden, — and ſſe Hoffen ber 
Allem, daß man ſie nur nach ihren Handlungen und nicht 
nach ihren Vorurtheilen und vorgefaßten Meinungen beur⸗ 
theilen möge, indem fie ihrer Seits ſich bereit erffären, alle 
Zurechtweiſungen anzunehmen, welche ihnen werden moͤgen, 
ſey es durch freundſchaftlichen Rath, ſey es durch das Organ 
einer freien und wohlgeſinnten Oppoſitſon. “ 2 
Am 28. Sept. iſt der Hof von Queluz nach dem Palaſt 
der Neceſſidades verlegt worden, wo die ſunge Königin am 
folgenden Tage die Condolenz⸗ Vifiten des diplomatiſchen 
Corps und der Cortes⸗ Mitglieder entgegennahm. — Am 
Abend des 27. und den groͤßten Theil der Nacht hindurch 
fand die Beiſetzung der Leiche D. Pedro's in den Gräbern der 
Kirche St. Vincente da Fora ſtatt. Der Kaiſer hatte ange⸗ 
ordnet, daß fein Leichenbegaͤngniß nur mit den, bei der Beet⸗ 
digung eines Generals ublichen, Ehren, vor ſich gehen ſollte. 
Die Proceſſion ermangelte daher alles Gepraͤnges. Am Grabe 
hielt der Herzog von Terceira die Leichentede. Auf Dom Pe⸗ 
dro's Grabe ſteht: „D. O. M. — Petrus IV. — Por- 
tugalliae et Algarbiarum Rex. Primus Bräsiliae 
Imperator et Bragantiae Dux — Joan. VI. Imp. ac 
Reg. Filius — Patriae.Libertatis Assertor et Vindex. 
Dum Regnum, in Eiliam carissimam Mariam II. 
sponte translatum, Ejus nomine regerit, obiit ma- 
ximo omnium Lusitanorum luctu die 24. Sept. A 
D. 1834 Aectatisa suae 86. f Bub 


ten des Volkes untetſtitzt werden, — und fie 
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Die Peſt richtet fortwährend unter den Tuͤtken große Ver⸗ 
heerungen an, und auch in Pera und Galata waren mehrere 
Peſtfaͤlle vorgekommen. Die große Hitze, welche man auch 
in Konſtantinopel erlitt, ſcheint die Seuche beſonders bösartig 
gemacht zu haben. Die Ueberſchiffung der Truppen nach 
Aſien dauert noch fort. Aus Sprien wollte man wiſſen, daß 
dort die Herrſchaft der Aegyptier durchaus unpopulär ſey und 
die Aufregung wieder zunehme. Von den 10,000 Mann, 
welche der Druſenfuͤrſt der aͤgyptiſchen Armee zugeführt hatte, 
ſollen nur noch etwa 3000 Mann bei Ibrahim Paſcha zu⸗ 
ruͤckgeblieben ſeyn. e e 
Die in Conſtantinopel aus Candia erhaltenen Berichte ge 


ben an, daß alle aͤgypt. Regimenter von jener Inſel nach 


Syrien beorkert ſeyen. Die bei Bruſſa verſammelten turk. 
Truppen marſchiren auf Konieh: Ibrahim dagegen hat die 
hauptſaͤchlichſten Bergpaͤſſe von Karamanien neuerdings ſtark 
beſetzen laſſen. N 15 

Die tuͤrk. Zeitung berichtet, daß Se. H. der Sultan den 
bieherigen griechiſchen Patriarchen Konſtantinos feines Amts 
entbunden und den bisherigen Metropoliten von Turnowa, 
Konſtantinos, nachdem er von ſaͤmmtlichen Haͤuptern der 
griech. Kirche einſtimmig gewahlt worden, als neuen Patti 
archen beſtaͤtigt hate. Die frühere Nachricht von einem ei» 
gen maͤchtigen Schritte des Sultans in dieſer Angelegen⸗ 
heit iſt alſo ungegruͤndet. 
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Hure ich Dich nicht, Du Gotteshaus: 


Ach! laͤngſt ſchon waͤr' es mit mir aus. 


Mit frohem Dank gedenk' ich Dein 
And will mich Deiner ſtets erfreu' n. 


Such' ich des Herzens Geige Ruh’: 
Wer laͤßt fie finden mich, als Du? 
Tret' uͤber Deine Schwellen ich: 


Amringet ſtiller Friede mich. 


In Dir verſtummt das Weltgewühl. — 
Der Andacht ſeliges Gefuͤhl 
Traͤgt meine Seele Himmelan, 


Denn Deine Gr Dein Altar 8 ae ‘A 


Reicht Troſt mir und Erquickung dar: 


. Wort des Herrn, wie Balſam mild, Ben 


Den Schmerz der Seelenwunden in 


Babe ich Rath —, eil ich zu Dir; 


Du, Gotteshaus, gewaͤhrſt ihn mir, 
Du zeigeſt mir die rechte Bahn, 
. ich f icher wandeln kann. 


30 Dir flieh' ich, wenn Noth mich drängt. 
Wenn Truͤbſal ringsum mich beengt: i 


In Dir, von Himmelsluft durchweht, 208 

Fern von der Erde Dornenbahn. Steigt auf mein ſtilles Herzgebet. bien 

O bann wird mir die Bruſt fo leicht; 

Der Kummer flieht; der Gram 8 

Den Erdenmaͤngeln ganz entruͤckt, 11 
Mein Geiſt nun jene Welt erblickt. 


In Deinen Hallen labt mein Ohr 
Der Orgeltoͤne voller Chor, 

Und Wonne ſtroͤmt durch meine Bruſt 
Mein Geiſt empfindet Engels: Luſt. 


Bald ſteigt, wie Meeresſluth hinan, 
Die Andacht zu der Sternenbahn; 
Bald wallet, gleich dem Wieſenquell, 
Sie durch die Seele, ſanft und hell. 


Mit freiem Flügel eilt er hin, a 
Wo ihm des Himmels Freuden blüh 700 
Erhoben zu der Sel'gen Reich, das N Man 
Fuͤhlt er ſich ſchon den Engeln gag. 


Mein Kleinod biſt Du, Gotteshaus: aa 
Von Dir geh' ich geſtaͤrkt hinaus 

In's Weltgewühl, in Leid und Schmerz: 
Du ruͤſteſt mir mit Rus das PO 


Und alle Sorgen ſchlafen ein: 
Der Gottes naͤhe Gnadenſchein 

Zerſtreut der Leiden feindlich Heer; 

Ich ſeufze nicht mehr Freudenleer. 


* Haͤtt' ich Dich nicht, was waͤr' ich doch?! 
N j Mich drückte todt des Kreuzes Joch. 
Drum lieb' ich Dich, und eile gern 
Zu Dir, Du theures Haus des Herrn. 
Ben ner“ niyo 


Die Jungfrau von Ornaͤs. 
(Fortſehung.) f 

12. von den eiskalten Tropfen, die von dem Gewölbe 

Als ſie aus ihrer Betäubung erwachte, war es herabtraͤufelten und die wahrſcheinlich ihre betaͤubten 

Nacht um ſie her, hart und kalt war ihr Lager und Sinne wieder belebt hatten. Alles war ſtill und 

Fieberſchauer durchrieſelte ſie. Naß war ihr Haat lautlos, und erſt nach Minuten konnte ſie ſich ſam⸗ 


meln und ihre Gedanken wieder ordnen. 

rettet ſey, war der erſte, der quaͤlend ſie durchzuckte, 
wo fie ſey, daran dachte fie nicht, nur an ihn, an 
dem das Wohl des Vaterlandes hing, nur an Gu⸗ 
ſtav den Geliebten, dachte ſie, als ein Mann von 
wildem, grimmigen Anſehen, eine Laterne in der 
Hand, in den Kerker trat, „Folget mir!“ ſagte 
die baͤrtige Geſtalt, „folgt mir junger Fant, hoffent⸗ 
lich werd' ich nicht lange für Euch zu ſorgen haben. 
Maria erhob ſich und folgte. Durch lange unterir⸗ 
diſche Gänge hindurch, eine Wendeltreppe hinauf ſtie⸗ 
gen ſie wohl hundert Stufen, ehe ſie das Tageslicht 
erblickten. Jetzt traten ſie in den innern Hof eines 
großen Gebaͤudes, wo ein wohlgekleideter Mann und 
zwel Krieger den Pagen in Empfang nahmen und ihm 
zu folgen befahlen. Sie gingen nun über hell ers 
leuchtete Gaͤnge, eine breite ſteinerne Treppe hinauf. 
Eine Menge von Dienern war uberall geſchaͤftig und 
bewaffnete Krieger lagen in einem geraͤumigen Vor⸗ 
ſaal und ſchienen bier Wacht zu halten. Jitzt ſchrit⸗ 
ten ſie durch eine Reihe erleuchteter prachtvoller Zim⸗ 
mer, wobei jedoch die beiden Bewaffneten zuruͤck blie⸗ 
ben; und hielten vor einer hohen Fluͤgelthuͤr. „Jun⸗ 


ger Mann!“ ſagte der Begleiter zu Marien, „ſeyd 


demuͤthig und hofft nur von der Gnade“ — als ein 
Diener die Thur öffnete — und ihr gegenüber, den 
Ruͤcken an einen Tiſch gelehnt, der einen hohen pracht⸗ 
vollen Spiegel ſtuͤtzte, ſtand eine große ernſte Geſtalt 
in einem gar ſonderbaren Anzuge. Dunkelbraun war 
das lange, weite Gewand, unter welchem ein ſtaͤh⸗ 
lerner Panzer hervorblickte, das Haar geſchoren, wie 
das eines Prieſters, die Fuͤße mit maͤchtigen Reuter⸗ 
ſtiefeln bedeckt, an dem Hals ein ſchweres, diamant⸗ 


nes Kreuz, Helm und Schwerdt lag auf dem Tiſch. 


Des Mannes Zuͤge waren edel, ſeine Haltung ſtolz, 
doch floͤßte fein ganzes Weſen mehr Scheu als Zus 
trauen ein. Er heftete einen finſtern Blick auf den 
Pagen, der ſich von feiner Ueberraſchung zu faſſen 
ſuchte. 

„Wer biſt Du, wie Geißeft Du Knabe?“ rief 
er Marien entgegen, die auf dieſe Fragen nicht ge⸗ 
ſaßt, ſchwieg. ö 

„Wie heißt Du Bube? rief er noch einmal und 
aus den weit geſchlitzten Augen blitzte der Zorn. 

„Erich Peter ſon!“ erwiederte Marie gelaſſen. 


Ob er ge⸗ a 


/ Pereſord / mießerfatte der g 7 don Orudz 
aus den Oſtthaͤlern — 

„Nein!“ ſagte das Maͤdchen, die ſchnell ihr Vers 
haͤltniß durchſchauend, ihres Vaters gedachte. „Ich 
bin aus dem Kirchſpiel Mora, —“ 

„Seit wie lange bift Du bei Guſtav Waſa?“ une 
terbrach ſie der ernſte Mann. 

„Seit er die Fahne der Freiheit Über fein bedraͤng⸗ 
tes Vaterland ſchwang, entgegnete mit Heldenmuth 
die Jungfrau. 

„Trotziger Burſche!“ rief jener zornig. 
Du vor wem Du ſtehſt?“ 

„Wir ſtehen beide vor Gott unſerm Herrn!“ er 
wiederte fie fanft, 

Eine leichte Rothe überflog des Mannes Antlitz, 
„So wiſſe Frecher, Du ſtehſt vor Guſtav Trolle, dem 
Erzbiſchof von Upſala, der Dich zermalmen kann und 
Deiner nicht ſchonen wird.“ 

„So erlaubt, daß ich die Hand meines ehrwuͤr 
digen Biſchofs in Demuth kuͤſſe.“ Unwill kuͤrlich 
reichte er ſie ihr hin. „Die Hand,“ fuhr ſie fort, 
fie wehmuͤthig betrachtend, „die zum Segen ſich über- 
das ſchwediſche Land erheben ſollte, und die den Fluch 
verbreitet von Norden nach Süd,’ f 

„Knabe,“ ſagte der Biſchof ergriffen, „wer gab 
Dir den Muth, ſo mit mir zu ſprechen?“ 

„Die gerechte Sache! O ehrwürdiger, gnaͤdiger 
Herr! für das bedraͤngte Vaterland ſpricht Fühn und 
frei ein ſchwediſches Herz — fur das bedraͤngte Va⸗ 
terland hebt frei und ſtolz ſi 5 die Bruſt, wie 85 
Arm der Dalecarlier — für mein Vaterland Herr —“ 

Ein Diener trat in dieſem Augenblick ein, unter⸗ 
brach Mariens Rede und überreichte dem Erzbiſchof 
ein Schreiben. 
Ew. Gnaden,“ ſagte er, und blieb, die Befehle er⸗ 
wartend, an der Thür ſtihen. Der Erzbiſchof durch⸗ 
flog das Schreiben, eine haͤmiſche Freude zuckte auf 
feinen Lippen. „Ruf mir den Schreiber!“ ſagte er 
zu dem Diener, „aber ſchnell!“ 

„Du biſt dem Guſtav Waſa perſoͤnlich zugethan,“ 
fuhr er fort fich zu Marien wendend, und fein Zah 
kenblick ſchien fie durchſchauen zu wollen. 

„Ja, gnaͤdiger Herr! sugerhan mit Leid md 

Seele!“ 
„Er llebt Dich? /— 


„Weißt 


„Ein Reuter brachte eben dieß an | 


8 


„Als war ich — fie ſtockte. 


10 2% — 
„Als waͤr ich ſein Kind!“ 
Der Erzbiſchof laͤchelte. 

Jahr?“ 

Maria verneigte ſich bejahend. 

„Könnte wohl möglich ſeyn, was ich vermuthe! 
— doch Arel — gut, daß Du kommſt!“ ſagte er 
nun zu dem hereintretenden Schreiber. „Setze Dich 
und ſchreib.“ 

Der Schreiber breitete Alles vor ſich aus, ſetzte 
ſich und fragte: „An wen, mein geſtrenger Herr?“ 

„An Guſtav Erichſon Waſa, dem Rebellen!“ 
ſagte der Erzbiſchof, „ſchreib!“ \ 

„Ihr verlangt Euren gefangenen Pagen zuruͤck, 
Guſtav Erichſon,“ ſo begann er dem Schreiber zu 
dictiren, „Ihr wollt mir jedes Opfer bringen, wenn ich 
ihn Euch zuruͤckſchicke — nun wohl! Ich will menſch⸗ 
licher ſeyn als Ihr, der jeden Dänen, der in Eure 


„Du zaͤhlſt kaum 45 


Haͤnde fiel, dem graufamften Tode weihte, ich will 


Euch den Knaben zuruͤckſenden, wenn Ihr die Bela⸗ 
gerung des Schloſſes von Wadſtaͤhl aufhebt und mir 
Weſteraͤhs uͤbergebt — doch Ihr werdet das nicht 
thun!“ 
„Mein das wird er nicht!“ rief Maria begeiſtert. 
„Schweig!“ ſagte der Biſchof und ſich zu dem 


Schreiber wendend, fuhr er fort: „Ihr werdet das 


nicht thun, ein Menſchenleben hat fuͤr Euch zu we⸗ 
nig Werth, um ein Schloß dafür hinzugeben) ich 
that es auch nicht. Aber es ſchwoͤrt der Erzbiſchof 
Trolle und feinen Schwur, Euch und den Sturen 
zum Verderben, hat er noch nie gebrochen, habt Ihr 


morgen Abend Euch nicht zu die ſem Loͤſegeld verſtan⸗ 


den, ſo laß ich den unbaͤrtigen Knaben niederhauen 
Euch zum Hohn!“ 5 f 

„Nun muthiger Ritter!“ ſagte er, ſich zu Das 
rien wendend, die bri dem Todes⸗Urtheil, was uͤber 


fie geſprochen wurde, ſich des Schauderns nicht er⸗ 


wehren konnte. „Nun, mein muthiger Ritter, ge⸗ 
fallt Euch meine Antwort?“ 


Mit einem Blick voll Würde, mit einem ſchmerz⸗ 
lden Laͤcheln verneigte ſich der Page und ſchwieg, 
während Trolle hoͤyniſch auf ihn niederſchaute. 
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„Nun 2“, fiel der Erzbiſchof raſch ein — „er liebt 


„Koͤnnte vielleicht dieſer junge Mann, von wel⸗ 
hen. doch wahrſcheinlich die Rede iſt, nicht mit ein 
Paar Worten an feinen Herrn dieſen vielleicht bewies; 
gen?“ unterbrach der Schreiber das Schweigen, in⸗ 


dem er das Schreiben dem Erzbiſchof vorlegte. 


„Du. haſt Recht, Arel! — Knabe!“ ſagte Trolle 
mit ſpoͤttiſchem Lächeln, „willſt Du Deinen Herrn 
bitten, ihn vermögen Dir Dein Leben zu erhalten?“ 
Maria ſchwieg. „Willſt Du an ihn ſchreiben, ſo 
thue es!“ 5 8 

„Mit Freuden!“ rief Marie, ſprang an den Tiſch, 
nahm die Feder und ſchrieb. N 

„Schon beendet?“ fragte der Erzbiſchof. 

„Ja, gnaͤdiger Herr!“ ſagte Marie und konnte 
die Thraͤne nicht verbergen, die ſich in ihrem Auge 
hervordraͤngte. b 

„Zeig her!“ ſprach Trolle zu dem Schreiber, der 
kopſſchuͤttelnd die wenigen Worte gelefen, die der 
Page aufgeſchrieben hatte. Der Erzbiſchof las: 

„Sorget nicht fuͤr mich, ich ſterbe freiwillig und 
gern, bleibt getreu Eurem Schwur und dem Vater⸗ 
land und gedenkt mit Liebe mein, wenn ich nicht 
mehr bin!“ 

„Duͤnkt Dir der Tod ſo ſchoͤn?“ rief nun der Erz: 
biſchof, ſich hoͤhniſch zu Marien wendend, „fo er⸗ 
warte ihn morgen.‘ \ = 

Maria verneigte fich ſchweigend und wollte gehen. 
„Kuͤbner Jüngling!“ ſagte der Erzbiſchef, „glaube 
nicht, daß ich ſcherze. Wo es Blut gilt, iſt Trolle 
bertit zu jeder Stunde, Du dauerſt mich, aber bluten 
mußt Du doch als Suͤhnopfer für die gefallenen Däs 
nen, fuͤr die Schweden, die mir anhingen, und dle 
auf ſeinen Befehl gemordet ſind. Beichte Deine 
Suͤnden, denn morgen, wenn die Sonne hinter den 
Dom von Upfala ſich ſenkt, Haft Du aufgehört zu 
ſeyn!“ Maria, ſich ihrem Schickſal ruhig ergebend, 
antwortete nicht. 

„Haſt Du noch eine Bitte, ſo ſag ſie, dem Tod⸗ 
ten will ich gewähren, was ich dem Lebenden verweis 
gern muß.“ 

„Goͤnnt mir cin ehrliches Begraͤbniß, Herr!“ 
ſagte fie plotzlich, „laßt mich in meinen Kleidern 
begraben, und erlaubt nicht, daß mein blutiger Leich⸗ 
nam entweihet werde.“ 

„Die Bitte ſey Dir gewaͤhrt.“ 


— 


Und dann fagt meinem Vater — nein, nein! 
ſagt ihm nichts, gnaͤdiger Herr! ſagt ihm nichts!“ 
rief ſie, ſtuͤrzte zur Thuͤr hinaus, der . 
folgte, ihm f 

813. 

„So waͤr' es denn voruͤber!“ rief Maria lie 
lich aus, als ſie allein in ihrem dumpſen Kerker ſaß, 
und nicht einmal das matte Flaͤmmchen einer kleinen 
Lampe ihn erhellte. „So waͤr' es denn voruͤber und 
ſchon jetzt die Worte der weiſen Frau erfüllt, ich bin 
das Opfer für ihn und werde ſterben! Nun fo lebet 
wohl, ihr ſchoͤnen Träume der Jugend! ihr zarten 
Bilder der Erinnerung, lebt wohl, ihr, die einzigen 
Geſpielen meines Jugendlebens — auch Du mein 
Geliebter, lebe wohl! Nicht bitter iſt mir der Tod, 
ich ſterbe ja für Dich! und dort oben ſehen wir uns 
wieder! Nicht bis ar des Thrones Stufen konnte ich 
Dich geleiten, ich konnte nicht in den Strahlen Dei⸗ 
nes Glanzes mich ſonnen — mein Herz verblutete, 
ehe Du den Gipfel Deines Gluͤcks erreichteſt. Doch 


nein!“ rief fie plotzlich aus, als ob von oben ein 


F des Sonnenlichts durch die Nacht ihres Ker⸗ 
s gebrochen wäre, ich darf noch nicht untergehn, 
noch iſt die Weiſſagung nicht erfuͤllt, noch einmal ſoll 


ich ia im braͤutlichen Schmuck erſcheinen, ehe ich von 


hinnen ſcheide, noch einmal ſoll der Kranz mich 
ſchmuͤcken. An ſeines Thrones Stufen nur bricht 
mein Herz „boch über Upfala’s Erzbifchof hebt das 
Schickſal die mächtige Hand und ſpottet der Drohung 
des irdiſchen Tyrannen!“ 

Geſtaͤrkt, ermuthigt hob ihre Seele ſich zu Gott, 
auf ihre Knie ſank fie, betete ſtill und ergeben zu dem 
Allerbarmer und legte demuthsvoll ihr Schickſal in 
feine, Hand. Da knarrte das Schloß, da raſſelte 
die eiſerne Thuͤre auf, und im Mantel gehuͤllt, eine 

Fackel in der Hand, trat eine vermummte Geſtalt ein, 
ſchritt langſam auf fie zu, die noch auf ihren Knien 
lag, und ſah ſtarr auf die Betende nieder. Sie blickte 
auf, ſah die Geſtalt, und ihr Auge wendete ſich nach 
oben. „Iſt es der Todesengel,“ betete ſie zu Gott, 
„ſo ſey meiner Seele gnaͤdig Herr, und ſchenke 


mir einen ſanften Tod!“ Sie beugte ihr Haupt, als 


wollte ſie den Streich geduldig empfangen, doch die 
Geſtalt blieb unbeweglich, ſchweigend vor ihr ſtehen. 


die Linke hob die Fackel, 


Jetzt ſtreckte dieſe die Rate aue dem Mantel hervor, 
der Mantel fiel und mit 
einem Schrei ſank Marie zu Boden. Die Geſtalt 
ruͤhrte ſich nicht, ſchweigend, zuͤrnend, ſtand ſie vor 


der Hingeſunkenen, die leblos zu ihren Fuͤßen lag 


und beruͤhrte ſie nicht. Lange lag die Jungfrau ſo 
bewußtlos, endlich hob ſich die Bruſt, der Mund 
zuckte, das Auge oͤffnete ſich, das Leben begann in 
ihr zu erwachen, ſie hob ſich auf ihren Knien empor. 


„Vater!“ ſchrie ſie auf, „Vater!“ und umklam⸗ 
merte ſeine Knie. Der Vater ſchwieg. „Kommt Ihr, 
mich in meiner Todes ſtunde zu ſegnen? Kommt Ihr 


mir zu fluchen?“ — Keine Antwort hallte durch das 
dunkle, hohe Gewoͤlbe. „Vergebt Enrem Kinde!“ 
fchrie fie, „Vater habt Erbarmen, wie Gott ſich 
Eurer erbarmen moͤge, ruft er Euch ab zum Gericht!“ 
Kein Laut, keine Antwort. „O nur ein Wort, ein 
einz'ges Wort!“ rief ſie verzweiflungsvoll und 
kruͤmmte ſich zu ſeinen Fuͤßen — er aber wendete ſich, 


ſchlug die Fackel gegen den Pfeiler des Gewoͤlbes, daß 


die Funken wie eine Sternen welt um ſie blitzten — 
die Fackel verloſch — der Riegel raffelte, fie war 
allein. 

Tief bis in ihr Innerſtes erſchͤͤttert, darch e 
Marie die ſo lange Nacht. Des Vaters zorniges 
Bild ſah ſie vor ſich, wie er von den glimmenden 
Funken umgeben, wie ein Geiſt der Nacht vor ihr 
ſtand. Auch jetzt ſtieg der Gedanke, ſie habe Unrecht 
gethan, das vaͤterliche Haus zu verlaſſen, in ihr auf, 
die weiſe Frau, die doch wohl weniger wie ihr eigenes 
Herz ſie dazu verleitet hatte, erſchien ihr jetzt in einem 
zweideutigen Lichte, doch nur auf Augenblicke. An 
das Vaterland, an den Geliebten denkend, kehrte das 
tröftende Gefühl, fie habe Recht gethan, in ihrer be⸗ 
klommenen Bruſt zuruͤck, und nur der ſchauerliche 
Anblick des Vaters, ſein grauſames Schweigen ere 
regte nur allein noch ein Schaudern in ihr. Denn 
mit dem Gedanken zu ſterben, hatte ſie ſich vertraut 
gemacht, ruhig ſah fie dieſem Augenblick entgegen, 
doch die Art des Todes, niedergehauen zu werden, 
wie der Erzbiſchof ihr gedroht, war ihr fuͤrchterlich. 

Aber nicht lange ſollte ſie in dieſer qualvollen Un⸗ 
gewißheit verbleiben, der Kerker öffnete ſich, der fins 
fiere baͤrtige Mann von geſtern befahl ihr zu folgen, 


(Fortſetzung im erſten Nachtrage.) \ 


den naͤmlichen Weg wie geſtern führte er fie, doch als 
ſie wieder auf den innern Hof traten, wimmelte es 
bier von Menſchen und Pferden, die, wie es ſchien, 
ſich zur Abreiſe anſchickten. Ein Pferd wurde ihr 
gereicht, und der naͤmliche Mann, der ſie geſtern zu 
dem Erzbifchof gebracht, befahl, daß fie aufſitzen 
und ihm folgen ſolle. 

Wie nun Maria wieder die freie Luft athmete, bie 


Morgenröthe noch einmal fie begrüßte, da hob fie ihr 


frommes Herz dankend zu Gott und vergaß, daß die 
Abendſonne hinter die Thuͤrme von Upfala für fie auf 
immer untergehen würde. Nicht an ihr ernſtes Schick⸗ 
ſal denkend, fragte ſie ihren Begleiter, wohin der 
Weg ſie fuͤhre. g 

„Uns nach Stockholm,“ antwortete dieſer, „wos 
bin Euch, mag Gott und unſer Erzbiſchof wiſſen.“ 
Er ſchwieg und zog weiter auf der Straße fort. Jetzt 
kamen fie an den Ort, wo geſtern Lincolm fie einges 
holt, wo er ihr die Warnung zugerufen und ſie da⸗ 
durch Guftavs Retferin geworden war. Hoch klopfte 
ihr Herz, fie hatte ihr Schickſal erfüllt , fie war fein 
Schutzgeiſt geweſen, fie hatte ihn gerettet. 

Freudig verſolgte ſie den Weg. Ihre Begleitung, 
die Anfangs nur aus dem Führer und zwei Bewaff⸗ 
neten beſtanden, wuchs immer mehr und mehr. Auf 
Abtheilungen Fußvolks ſtießen ſie jetzt, die mit moͤg⸗ 


lichſter Schnelligkeit Stockholm zueilten, und deutlich 
ſah nun Marie, daß die Krieger des Erzbiſchoſs im 


vollen Ruͤckzug ſich befaͤnden. Fteudig ſchlug ihr 
Herz, ſie ahnete Guſtavs Naͤhe, die Hoffnung ihn 


zu ſehen, ſtieg in ihr auf und das Bild des Todes 


entfernte ſich, denn in feiner Nähe gehörte fir dem 
Leben wieder an. So zogen fie immer weiter bis zu 


einem einſamen Haͤuschen, wo ihr Begleiter, um die 


Pferde ausruhen zu laſſen, halten ließ und bald das 


Fußvolk und zuletzt auch Abtheilungen der Reuterei 


bier eintraten. Nachdem Alles ſich erquickt, ſetzte 
ſich der Zug wieder in Bewegung, und zwiſchen den 


Abtheilungen des Fußvolks und der Reuterei zog 


Mariens Begleiter mit der Gefangenen. 
Sie waren noch keine Stunde Weges ſo fortgezo⸗ 


gen, als Maria links neben ſich, jedoch in ziemlicher 
Entfernung einen Reuter erblickte, der ſie immer aus 


CErſter Nachtrag zu Nr. 44 des Boten aus dem Rieſengebirge 1834. 


der Ferne zu beobachten ſchien. Er war nur leicht 
bewaffnet, ohne Helm; nur ein Panzer deckte ihn, 
er kam jetzt naͤher und Marie erkannte ſchnell in ihm 
Arved Lincolm, der von jetzt an, immer, jedoch nur 
in der Ferne, an ihrer Seite blieb. Als ſie jetzt ihr 
Auge nach ihrer Rechten warf, ſah ſie hier einen von 
Kopf bis zu Fuß Gewaffneten mit geſchloſſenem Vi⸗ 
ſier neben ihr reiten, er ſchien ſie nicht zu achten; 
doch wurde ihr ſo ſonderbar aͤngſtlich in ſeiner Naͤhe, 
und als ſie ihn genau betrachtete, erkannte ſie das 
falbe Streitroß des Vaters, fie wendete ihr Roß nach 
ihm, doch er ſprengte ſeitwaͤrts und verlor ſich unter 
der Menge. S b 
Jetzt wurde es lebhaſt um ſie. Schuͤſſe vernahm 
man aus der Ferne, von Upfala her toͤnten Trom⸗ 
meten, das Fußvolk eilte mit ſchnellen Schritten nach. 
Stockholm, die Reuterei hielt an, und der Begleiter 
Mariens trieb ſo viel als moͤglich die muͤden Roſſe. 
Jetzt kam ein Neuterhaufen geſprengt. Es war der 
Erzbiſchof, der an ihnen vorbei jagte. „Thue wie 
ich Dir befohlen!“ rief er Mariens Begleiter zu und 
ſprengte nach dem Fußvolk, was immer ſchneller und 
ſchneller ſich zuruͤckzog. Jetzt war Marie mitten un⸗ 
ter ihnen. Auch aus der Ferne, ſeitwaͤrts des We⸗ 
ges, wogte nun ein dunkler Haufe heran. „Die 
Feinde!“ toͤnte es von allen Seiten. Enger und 
enger ſchloß ſich das Fußvolk und eilte nach einer nahe 
liegenden Hoͤhe, waͤhrend die Reuterei mit verhaͤng⸗ 
ten Zügeln in voller Flucht zuruͤckſprengte und der 
Erzbiſchof mit ſeinem Gefolge ſeitwaͤrts einbog. 
(Fortſetzung folgt.) 


Aufloͤſung der Vexir-Charade in voriger Nummer: 
Augenſprache oder Kuͤchenzettel, 
Palindrom. 
Ich bin ein Königreich genannt, 
Von wilden Bergen eingeſchloſſen, 
Doch umgekehrt als Frucht bekannt, 
Die in Amerika entſproſſen; 
Und jetzt beinah in jedem Land 
Als ſolche reichlich wird genoſſen; 
So nimmt die Erde weit und brett, 
Schon Theil an meiner Weſenheit. 
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Wir baben ſchon erwahnt, daß der Red. der welmar. Zeit. 
kegat.⸗Rath Panſe, bei dem letzten großen Brande in Wei⸗ 
mar, feine ganze Habe eingebüßt hat. Er war gerade mit 
ſeiner Frau in Naumburg und hatte die Magd mit 4 noch 
vicht erwachſenen Kindern zutückgelaſſen. Als er Abends 
ſpaͤt nach Haufe zurückkehrte, fand er Alles in Aſche, denn 
das Mädchen hatte nichts, als die Kinder retten koͤnnen. Das 
Feuer if, aller Wahrſcheinlichkeit nach, dadurch entftanden, 
daß die Sonne durch ein Bläschen, weiches ſich in dem Glaſe 
eines Dachfenſters befand, und ein natürliches Breunglas 
bildete, das Holz in feiner näͤchſten Umgebung anzündele. 
An dem Fenſterrahmen wurde das Feuer zuerſt bemerkt, 


Bei den letzten Aſſiſen in Eſſer war ein Mann in Unter⸗ 
ſuchurg, der angeklagt worden war, einen Hund geftohlen 
vi haben, was denn auch wirklich bewieſen wurde. Der An⸗ 
geklagte bewies indeß, daß er keinen Hund, ſondern eine 
Hündin geſtohlen hatte, und fo wurde er freigeſprochen. 


Aus Leipzig meldet man, daß auf der dortigen Herbſtm'ſſe 
beſorders viele Griechen, 60 bis 70, erſchienen find. Der 
Pelshandel liegt bei der warmen Witterung ganz danieder; 
Hſenfelle werden aber überhaupt wenig mehr gekauft, weil 
aue Welt Seidenhite trägt. Auch der Lederhandel ſtockt. 
Die engl. Waarenhändler klagen ebenfalls, indem die preuß. 
und ſächſ. Fabeiken ihnen immer mehr und mehr die Concur⸗ 
tenz halten; übrigens ſollen, trotz aller Wachſ inkeit, viele 
ingl. Sckmuggelwaaren auf die Meſſe gelangt ſeyn, Eine 
kleine Parthie tuſſ. Porcelan, welches auf die Meſſe gebracht 
wat, blieb zwar ſehr intereſſant, fand aber keinen Kaͤufer ! 
das Porcelan kommt 200 Meiten hinter Warſchau ber. In 
Seidenwaaren wurden ſtarke Gefchäfte bei erhöhten Preiſen 
gemacht; eben ſo gingen Baumwolle und kurze Waaren vor⸗ 
teefflich und an ordinaͤrem und Mittel⸗Tuch wurde ſeit langer 
Zeit nicht fo viel auf der Meſſe verkauft. Uebrigens begann 
die Meſſe 14 Tage vor dem geſetzlichen Anfang derſelben z 
mit jedem Jaht ſcheint man die ſelbe früher beginnen zu wollen. 


Der Ateſte Sobn des Lord Wbarncliſſe hat ſich vor Kum 


zem in ter Kircht von Marplebone mit einer Enkelin des Ne⸗ 
der- Generals Deſſalints, der in der Revolution von Hapti 
eine fo wichtige Wolle ſpielte, trauen laſſen. Miß Anna Deſ⸗ 
folines {ft eine bädſche 22 jährige Negerin und Erbin von 
mehreren Millionen, die ihr Vater, 
pers in Oſtintien war, iht hinterlaſſen hat. 


Zu Nom ſtatb am 10. Ocidr. nach kurze r, aber ſchmerz⸗ 
vollen Krankenlager ein junger Graf v. d. Schulenburg, wel⸗ 
wer daſelbſt auf einer Vervnütgungsteiſe von einem hitzigen 
Fieber befallen worden war. Er war ein Hannoveraner; feine 
Krankbeit hatte bei allen feinen deulſch u Landsleuten große 
Theilgahme ertegt. . 2 1 


welcher Oberſt ber Sea⸗ 


Ein geriſſer M, Honigberget, aus Aronfladt in its 
benbürgen, welcher im J. 1825 als Apotheker in ar 


ging, Aegypten, Speien, die Turkei und Indien bereiſte, 


und unter Anderm mehrere Jahre bei dem Radſcha Rund 
ſchit Sing in Lahore Hofarzt war, iſt mit ſeinem großen Ver⸗ 
mogen, welches er in Indien erworben, über Moskwa zu 
St. Petersburg eingetroffen. Er wird ein Werk über feine 
Reiſe erſcheinen laſſen. 


Se. H. der Sultan läßt in Freiberg 3 Bergwerkverſtaͤndige 


für die turk. Staaten anwerben, auch Se. D. der Fürſt Mi⸗ 


loſch hat ſich aus Freiberg einige Bergleute verschrieben. 
Gleichzeitig begehrt auch die Minen⸗Compagnie in Carolina 
(Nordamerika) einen Berkwerkverſtaͤndigen zur Begutachtung 
ihrer Unternehmung auf Goldbergbau. 


In Breslau ſtarb vorige Wache eine junge 19jaͤhrige Chor⸗ 
Sängerin des daſigen Thraters, welche erſt kürzlich von Riga 
eingetroffen war, nach dreiiägigem Krankſeyn, in Folge von 
genoſſenem Bleiweis. Man hat keine Ucſache zu glauben, 
daß fie ſeldſt Schuld an diefer Vergiftung hat. 


Brand ⸗ Unglück. 

In der Nacht vom 15. zum 16. October hat wieder zwar 
Städte in Preußen großes Brandunglüͤck betroffen. Zu 
Wehlau, in Oſtpreußen, brannten 52 Scheunen und 16 
Ställe nieder, welche ſaͤmmtliche Getteide- und Futtervor⸗ 
taͤthe, nedſt den Ackergeräͤthſchaften der Einwohner, enthiel⸗ 
ten. — Noch trauriger war dieſe Nacht für die Stadt 
Goldapp (im Regierungs⸗ Bezirk Gumbinnen]; Nachts 
12 Uhr ging daſelbſt eine 300 Schritt von der Stadt ent⸗ 
fernte Scheuer in Flammen auf; ein ſtarker Suͤdwind teieb 
das Feuer der Stadt zu, und binnen wenig Stunden lagen 
106 Vorder», Über 400 Hinter» Gebäude, 30 Scheunen 
und einige Roßmuͤhlen in Aſche. Das Elend iſt unüberſeh⸗ 
bar, 291 Familien find grenzenlos unglücklich, wenige haben 


mehr als die Kleidungsſtücke gerettet, und viele auch dieſe 


nicht. Das Rathhaus, das Landrath⸗Amt, das Gerichts⸗ 
baus, das Kreis ⸗Kaſſen⸗Gebaͤude, die Apoth⸗ke u. . um 
drannten mit nieder. Goldapp hatte 345 Häuſer. 

Am 15: Septbr find bei einem Brande zu Groß Mall 
nowken im R;g.⸗Bez. Gumbinnen 10 Perſonen in den Flame 
men umgekommen, darunter eine ganze Familie und von 
einer andern 7 Perfonen. 
nen büßte auch eine 104 Jahr alte Frau iht Leben ein, 


Bei einem Brande in Taurother 


Im Schwarzburg⸗ Sondershauſenſchen iſt die Gate 


Greuffen am 17. Oetbr. größtentbeils in Flammen aufs 
gegangen. (Dieſe Statt zählte 370 Hͤuſet mit 2090 Ein. 
wohnern). Der Brand war fo heftig, daß man ihn ſogac 
e e 
m tober, Aben Abr, ging das Haus des Franz 
Titt in Erneſtinentbal (dei Goldberg { 
eie — den Flammen beriehrt. = as ne ae 
Sonnabend den t. November. 183 
Liedertafel im deutſchen Haufe. 5 


\ 


| 
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15 Cypreſſen 
auf das Grab einer guten Gattin, 
And Schwiegermutter, 
der weil. Frau 
Johanne Chriſtiane Lachmann, 
des Weber und Wiedemuthshaͤusler J. G. Lade 
mann zu Langendls, geweſene Ehefrau. 
Geſtorben den 19. Octbr. 1834, in einem Alter von 

59 Jahr 7 Mon. 2 W. und 2 T. 
gewidmet ; 


Mutter 


von ehren Kindern, Schwiegers und Enkelkindern. 


j 

Es ſchlaͤgt nicht mehr! — das treue Mutterherz, 
| Erloſchen iſt das Aug’, das ſtets voll Liebe war. 
Kein Händedruck! — Du fühleft nicht den Schmerz, 

Der unſer Herz durchwühlt an Deiner Todtenbahr. 
Dich rief Gott ab in noch ſo muntern Tagen, 
| Dem Vater, der fo manches Kreuz getragen, 
| Enteilteſt Du. Ihn kannſt Du nicht mehr pflegen, 
Wenn grauſer Schmerz fein Sunres wird bewegen. 

Ich bin bereit, ſo wie es mein Gott will; 

Dies ſpracheſt Du ſo froh und gingſt die letzte Bahn, 
Du ſahſt hinauf, und hieltſt geduldig ſtill, 


Wenn heißer, matter Schweiß Dir von der Stirne rann. 


Du warſt fo fromm, fo häuslich, ſtill, beſcheiden, 
So warſt Du's auch in Deinem letzten Leiden. 
Drum half Dir Gott, vom Schmetz Dich zu 
entbinden, 
Und ließ Dich bald die Kron der Ehren finden. 
Nimm hin den Dank! Du gute Mutter haft, 
So redlich uns und All bis in den Tod geliebt. 
Du baſt aülhier getragen manche Laſt 
Oft Tag und Nacht am Vater Pflege ausgeübt. 
och wankt ſein Fuß mit Zittern und mit Beben, 
Und fragt: wie lang ach lange werd ich leben? 
Ein herber Schmerz durchbohret feine Glieder, 
Doch! Wiederſehn ſtaͤrkt ihn im Glauben wieder. 
Ruh ſanft! Schlaf wohl! 


Dem theuern Andenken 
eines 
treuen, fleißigen und guten Gatten und Vaters 


I} 
Bürgers und Zimmer⸗Geſellen 
Carl Friedrich Scholtz 
in Hirſchberg. 5 
Er verunglückte am 29. September durch Herabſturz 
von einem Dache, und ſtarb nach vielen ſchweren Lei⸗ 
den am 17. Oktober in einem Alter von 39 Jahren 
l 5 Monaten 17 Tagen. 
| 


mL 
Welch hartes Schickſal mußte Dich entnehmen 
Den Deinen, die fo innig Dich geliebt! 
Es fließen nun der Trennung bittre Thränen 
Um Oich, der Treu' und Liebe ſteis geuͤbt! 


Als Gatt und Vater herzlich uns ergeben 7 
Warſt Du in Muͤhe ſtets für uns deſtr bt — 


Da endete ein Ungluͤcksfan Dein Leben, 


Dein Geift empor zur höͤhern Freude ſchwebt! 


Als frommer Chriſt ſtarbſt du ja ohne Beben, 


Dir lohne Gott — was Du für uns gethan! 
Ja ew'ger Lohn wird Jenſeits Dich umſchweben, 
Den Ou verdient auf dieſer Erdenbahn! 


N Die verw. Scholtz. 


Guſtav 15 
Herrmann b Scholtz, als Kirder 
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Verbindungs- Anzeige. 
Unfere am 22. d. M. vollzogene eheliche Verbindung 
beehren wir uns, allen Freunden und Bekannten erge⸗ 
benſt anzuzeigen, und empfehlen uns bei unſerer Ab⸗ 
reiſe nach Erfurt ihrem aütigen Andenken. 
Bolkenhain, den 27. Oktober 18 54. 
Eduard Schubarth, 
Lieutenant im Ingenieur-Korps. 
Roſalie. Schubarth, 
. geb. Weinich. 
f Entbindungs⸗ Anzeige. a 
Die beute Abends 8 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 
dung meiner Gattin von einem Knaben, zeige ich 
hierdurch ergebenſt an, 
Cunnersdorf, den 24. October 1834. 
v. Haine, General-Majfor a. D. 


f Todesfall ⸗ Anzeige. ’ 
Heut Morgen um „auf 1 Ubr entſchlief am Schlag: 
fluße ſanft und ſchnell Herr Johann Gottfried Neus 
mann, Rector emeritus der Bürger ⸗Schule zu Loͤ⸗ 
'wenberg in einem Alter von 79 Jahren. N 
Seinen vielen entfernten Freunden und Bekannten 
zeigen dieſes ergebenſt an. 8 
Greiffenberg, den 24. October 1834. 
3 J. G. Kluge und Frau. 


Todes⸗Anzeige und Dank. 

Freunden und Bekannten beehre ich mich hierdurch, 
tiefbetrübt den am 22. d. Mon. früh halb 2 Uhr er⸗ 
folgten Tod meines mir ſehr theuren Gatten, des 
penſ. Königl. Proviant⸗Amts⸗Controlleur, Herrn Carl 
Friedrich Opitz, ergebenſt anzuzeigen. Wer den 
Seligen gekannt, wird meine tiefe Trauer gerecht fin⸗ 
den. Er ſtarb nach vielen Leiden an Mageuverhaͤr⸗ 
tung in dem Alter von 59 J. 7 M. 2 T. Sanft ruhe 
die Aſche dieſes frommen Oulders! Seine Seele finde 
in den Gefilden des Himmels den ewigen Frieden. 
Die innige Theilnahme, welche ſich bei der langen, 
barten Krankheit meines Mannes ausſprach, beibäs 
tigte ſich auch bei der Begraͤbniß⸗Feier aufs Rührendſte. 
Herzlicher Dank einigen ſehr theiln -hmenden, achtungs⸗ 
werthen Freunden aus Hirſchberg, einem ſehr wer heg 


* 


Freunde aus Pilgrams dorf, desgleichen einigen ſehr 


werthen Freunden aus Ludwigsdorf und Ziefbarts 


mannsdorf, den ſehr achtungswerthen Militair-Per⸗ 
ſonen, welche den Entfchlafenen zu feiner Ruheſtätte 
trugen und begleiteten, ſo wie allen werthen Freun⸗ 
den hierorts und auswärts, auch den treuen Nach⸗ 
barn für ſo viele Bemühungen. Nehmen Sie, Ver⸗ 
ehrteſte Alle den herzlichſten Dank! Möchten ſolche 
traurige Ereigniſſe, die das Leben ſo ſchmerzlich be⸗ 
rühren, recht lange fern von Ihnen bleiben! 
Berbisdorf, den 28. Octbr. 1834. 
Die verwittw. Juliane Opitz. 


Kirchen: Nachrichten. 


f Getraut. 

Hirſchberg. D. 28. Octbr. Joh. Carl Gottlieb Freitag 
aus Straupitz, mit Igfr. Anna Roſina Ghrifliane Opitz eben⸗ 
daſelbſt. — Der Handſchuhmachermeiſter Joh. Gottlieb Hübner, 
mit Igfr. Juliane Wilhelmine Sehnert. 

Schönau. D. 21. Octbr. Der Weißgerbermeiſter Friedrich 
Auguſt Friebe, mit Ebriſtſane Dorothea Menzel. — Joh. Gotts 
fried Paͤtzold, Pachtſchmied in Georgendorf, mit Jobanne Beate 

iegert. — 
ae g. D. 27. Octbr. Der Faͤrber und Drucker 
Auguſt Ketſchner, mit Safer. Jobanne Chriſtiane Sophie Patzig. 

Jauer. O. 21. Octbr. Der Freigutsbeſiger Hampel aus 
Brinkendorf, mit Igfr. Friederike Wilhelmine kadwig. — 
D. 22. Der Getreidehaͤndler Seidel aus Hohenfriedeberg, mit 
Jafr. Joh. Juliane Weidner. — Der Getzeidehändier Weirich, 
mit Igfr. Job. Henriette Caroline Dreßler. — D. 23. Der 
Klavſer⸗Inſtrumentenmacher Spiller aus Reichenbach, mit Igfr. 
Mathilde Monica Seelhammer. 3 

Poiſchwitz. D. 14. Octbr. J. W. Schmidt, Freibauer⸗ 
gutsbeſiger, mit Igfe. Joh Eleonore Schmidt. 

Bolkenbain. D. 19. Octbr. Ernſt Auguſt Benjamin 
Halx zu Schoͤntbaͤlchen, mit Jgfr. Job. Juliane Walter aus 
Nieder ⸗Wolmedorf. Carl Ehrenfried Schreiber, Dienſt⸗ 
Enecht zu Langdelwigsdorf, mit der verw. e Helene Eleon. 
Kade, geb. Hoffmann, zu Ober- Hobendorf. — D. 20. Carl 
Ehrenfried Bohm zu Ober Würgsdorf, mit Marie Juliane 
Gierſch daſelbſt. — Der Wechlelbäusler, Rad: und Stelle 
machermeiſter Cart Gottlieb Hillmann zu Nieder⸗Wuͤrgsdorf, 
mit Igfr. Joh. Eleonore Frommert aus Halbendorf. — Der 
Inwobner Chriftian Ehrenfried Vogt zu Frei⸗Würgsdorf, mit 
Johanne Juliane Lehmberg daſelbſt. 

5 N Geboren. 

Hirſchberg. D. 29. Septbr. Frau Boͤttchermſtr. Rzehack, 
eine T., Marie Auguſte Eliſabeth. — D. 5. Octbr. Frau Bött⸗ 
&ermeifter Scholz, eine X., Henriette Mat hilde. — D. 7. Frau 
Sand: und Stadtgerichts⸗ Kanzellei-Aſſiſtent Bahn, eine T., 
Anna Eliſabetd Sophie. — D. 10. Frau Schneider Denſt, 
einen S., Wilhelm Heintich Oswald. — D. 11 Frau Schwarze 
und Schönfärber⸗, auch Munglermeiſter Mauckſch, eine T, 
Erneſtine Alwine Raura. — D. 12. Frau Klemptnermeiſter 
Mager, einen S., Carl Eduard. — Frau Nagelſchmied Thiem, 


— 


einen S., Ernft Julius Herrmann. — D. 22. Frau Feldwebel 


Hering, eine todte Tochter. 2 
Grunau. D. 8. Octbr. Frau Schenkwirth und Nieder 
kretſchmer Thiemann, e. S., Immanuel Auguſt Herrmann. 
Schönau. D 14 Octbr. Frau Hausbefiger Blümel, einen 
Sohn, Heinrich Auguf. 5 
AIt⸗Schönau. D. 12. Octbr. Frau Zimmermann Theunert, 
elne T., Johanne Garoeline Roſine. 


Schmiedeberg. D. 28, Oetbr. Frau Tiſchlermſtr. Rücker, 
eine todte Tochter. 4 es 
Goldberg. D. 25. Septbr. Frau Kaufmann Kögler, eine 
Tochter. — D. 1 Octbr. Frau Schuhmacher Dreßler, e. X. — 
D. 12. Frau Stellbeſizer Aßmann, eine X. 
Pol ſchwitz. D. 16. Octbr. Frau Freihäuster Scharf, e. T. 
Jakobsdarf. D. 13. Ocibr. Frau Stellbeſitzer Hofes 
mann, eine T. 53 TR ö 
Reppersdorf. D. 15. Octbr. Frau Stellbeſitzer Steinert, 
einen Sohn. - 
St. Georgenberg. D. 14. Ditbr, Frau Weber Weide 
hampel, eine J. 0 
Profen. D. 20. Octbr. Frau Hufſchmied Lorenz, einen S. 
Löwenberg D. 11. Octbr. Frau Schneider Meiche, einen 
Sohn. — D. 12. Freu Gartenbeſiger Bunzel, e. T. — D. 16. 
Frau Drechsler Glatz jun., einen S. 
Bolkenhain. D. 19. Octbr. Frau Inwohner Opitz, e. S. 
Nieder-Würgsdorf. D. 20. Oetbr. Frau Hofehaͤusler 
May, einen S. ei 


Geſtor ben. 


Hirſchberg. D. 19. Octbr. Anna Elsbeth Alwine Ottilie, 
Tochter des Feldjägers Hartrampf, 4 W. — D. 23. Die hin» 
terl. Wittwe des gewef. Bürgers und Kaſſenwaͤchters Samuel 
Roͤmſch, 59 J. 8 M. . 

Grunau. D. 22. Octbr. Beate Charlotte, Tochter des 
Bauers Wilhelm Stumpe, 9 J. 11 M. F ie 5} 

Schmiedeberg. D. 22. Octbr. Chriſtian Gottlieb Mat⸗ 
tern, Gärtner und Weber in Hohenwieſe, 71 J. 7 M. 14 K. — 
D. 24. Frau Johanne Chriſtiane geb. Schneider, Ehegattin des 
Juſtizj⸗Commiſſarius Herrn Hoffmann, 67 J. 4 M. — D. 27. 
Augufte Agnes, Tochter des Schoͤnfärbermſtrs. Herrn Johannes 
Stetter, 9 M. 15 T. 0 8 

Schönau. D. 15. Octbr. Eleonore Friederike, Ehefrau 
des Sattlermeiſters Herrn Hillenhaag, 65 J. 6X. 

Nieder⸗Reichwaldau. D. 14 Octbr. Johann Gottlieb 
Seifert, Bürger und geweſener Freiſtellbeſier, 78 J. 7 M. 8 J. 

Reichwaldau. D. 17. Octbr. Carl Heinrich, einziger 
Sohn des Pachtbrauermeiſters Scholz, 8 W. 

Helmsbach bei Schönau. D 20 Dctbr, ſtarb auf dem 
Wege in die Schule nach Alt- Schönau (im Freien) Anna 
Roſina, jungſte Tochter des Häuslers Gottlieb Roͤnſch, am 
Stick⸗ und Schlagfluß, 8 J. 9 M. 18 T. 

Goldberg, D. 19. Octbr. Heinrich Guſtav Theodor Lüts 
tig, Schuhmacher und Moſikus, dinterl. jüngfter Sohn des vers 
ſtorbenen Horndrechslers Lüttig, 23 J. 6 M. — D. 22. Der 
Einwohner Johann Gottlied Schindler, 62 J. 

Jauer. D. 17. Octbr. Maria Gpriftiane Barbara, Tochter 
des Inwohners und Zimmergeſellen Freutler, 9 M. 15 T. 
Die verw. Frau Joh. Eleonore Kahl, geb. Steigemann, 59 J. 
— Joh. Eleonore geb. Reimfhlüffel, Ehefrau des Hausbefigers 
Stief, 34 J. — OD. 19. Tuguſte Charlotte, Tochter des Töpfer 
geſellen Weidner, 16 T. | 3 

Poiſchwie. D. 16. Detbe. Der geweſ. Freihaͤusler, zuletzt 
Auszügler, Knoblich, 70 J. 6 M 5·T. — D. 19. Wilhelm 
Basar: einziger Sohn des Freibauergutsbeſizers Geniefer, 

M. 6 


Jakobsdorf. D. 12. Octdr. Marie Roſine geb. Dittrich, 
CHefrau des Schullehrers und Gerichtsſchreibers Borrmann, 
38 J. 6 M. 21 K. 7 

Semmelwitz. D. 17. Octür. Die jüngfle Tochter des 
Freigutsbeſitzers Jungfer, 18 T. 8 a 

edwenderg. Den 9: Octbr. Wild. Tbeod. Heinrich, S. 
des Bäckermſtt. einke, 17 T. — Den 11. Marie Dor. Chriſt., 
T. des Unteroſſizier Siegert, 5 J. 8 M. Louis Herrm., S. 
des Schneider Bittrich, 3 W. — D. 12. Wild. Beni Wüns 
(gel, 45 J. — D. 14. Der Tuchmachermſtr. Chriſt. Friedt ich 


ru 


— 


1} 


— D. 18. Des Land- und Stadt⸗Gerichts⸗ Executor Kallen⸗ 
bachs Ebeſr., 32 J. 1 N. 16 3. — Heinr. Ewald, S. des 
Baͤckermſtr. Bub. Kurtzius, 4 W. — D.18., 19. und 20. 
Die drei Kinder des Invaliden Hein, Corl Friedr., 7 J. 9 M., 
Aug. Charl., 2 J. 1 M., und Friedrich Robert, 5 J. 1 M. — 
D. 18. Mariane, geb. Schäfer, Ehefr. des Strumpfwirkers 
Daſchner, 54 J 11 M. 17 K. — D. 21. Ferd. Julius, S. 
des Unteroffizier Schirmer, 1 J. — D. 22. Charl. Chriſtiane 


Magdalene, T. des Fleiſcher Knauer, 11 W. — D 23. Carl. 5 


Heinr. Reymand., S. des Unterofſisier Kloſe, 7 W. 

— Bolfenhain. D. 20. Octir. Joſeph Guſtav ihm 
Julius, Sohn des Hul macher meiſters Umlauf, 3 J. 12 . — 
D. 22. Der Schuhmachermſtr. Gottlob Maywald, 73 J. 7 IM. 
co Nieber-Wolmspdorf. D. 20. Octbr. Carl Auguſt, Sohn 
des Hofegaͤrtneis Springer, 4 J. 5 M. 22 T. 

Joh. Carl Hein⸗ 


Klein⸗ Waltersdorf. D. 20. See 
rich, Sohn des Freiftelibefigers Töͤppich, 

Ober⸗Würgsdorf. D. 26. Selbe 35 Marie Roſine, 

r des Inwohners Helge, 4 W. 

Müßhlſeiffen. D. 16, Octbr. Die Frau des Gedinge⸗ 
bauslers Gottfried Oemann, 24 J. — D. 17. Der Ortsrichter 
Gottfried Nerger, 59 J. 9 
Greiffenſtein. D. 17.5 Oetbr. Joh. Henriette, jüngſte 
Tochter des Poſtboten Kittelmann, 4 M. 


. ̃ ͤ ER 
Vortſezung der eingegangenen milden Beiträge für 
die Abgebrannten zu Ziegenhals: 

41) Von einem Ungenannten 1 Nthir. 
Seidenberg: 


15) Von einem Un 
Expedition des Boten 


310 H. Sch. L . W. 1 Rthlr. — 32) Burg bi Eryeitio 
des Boten 1 Nihler — 33) Fr. Fr. geb. B. * FR 
34) E. H. aus feiner Sparbuchſe 7 2 — 35). P. H. aus 
1 5 en Sgr. bear Bes L. H. aus umhübel 

r. — 37) Fr. 

An en. von G. — G. ein Paar ſchwarze Bein⸗ 
Kleider, von H. P. S. H. einen ſchwarzen Rock und eine Weſte. 

Fernere Beiträge werden bereitwilligit angenommen. 

Hirſchberg, den 28. Oktober 1834. 


D e r Magi ſt rat. 


— — p' — — 
Für die Abgebrannten zu Seidenberg ſind an 
milden Gaben bei Unterzeichnetem eingegangen und 
an ihren Beſtimmungsort abgeſchickt worden? 
Von der e nde Giersdorf im Ganzen 


2 lr. 6 Sgr. 6 
a 8 Gemeinde cler dort 32 Athlr. 8 Sgr. 


a) Von der 
b) Von den Gemeinden Hain, he Salberg 


und Bronsdorf 6 Rthlr. 17 
e) Von der Gemeinde Werzdelfe 3 nthlt, 11 Sgr. 


6 Pf. 
2) Von den Schulkindern der beiden Schulen zu Giers⸗ 
122 für "die en Schulkinder in Seidenberg 3 Rtplr, 


den Bi Ober⸗Amtm. Horzetzey in Gtersborf 
. Vom Hrn. Grenzauſſeher Wüͤſchdorf in Glersdorf 
2 Sen Sm. Or auſſeber Krau ſe in Neri den 
1. Vom Hrn. 
5 


Nthlr. 25 Sg 
Steinau 


ter Seidel in S dorf 1 Fthlr. 
Von einem aus H 1100 bel 9 5 itzt 


Von einer Ungenannten aus Fiſcbere 15 Sgr. 


Arnold, 6 J. — D. 16. Der Gattenbeſter Heinrich, 48 8. | 
1:40) 


88 1 1902 — 16) an die 


9) Von mehreren a 3 ur i 

die beiden abgebrannten Buchbinder 1 ® se fr 

A 1 Hrn. Oberſorſter Goktwalz in Hermsdorf 

11) Vom Hm, Siebenhaar in Warmbrun 

= 5 7 — a Zobe 1 in K 1 Ni 9 
Von den Schulkindern in Reibnitz für die 

Schulkinder 2 Nthlr. * 

Gottes nein. Segenslohn 8 dieſer freundlichen Geber! 


e „den 28. Oktober 
Gerdeßen, P. 
. 


Bei der Expedition des Boten a. d. Rieſengebirge 
ſind eingegangen fuͤr die Brand⸗Verungluͤckten zu 
2 ch Halte 8 e 

ein Paketchen Sachen für zwei verunglückte Die d 
5 an der verw. Frau v. Varig zu Mittel ae: 
F. und E. St. aus Dippelsdorf eine Uhr. 
e milde wre dea fern Ca Magiſtrat hierſelbſt 
zur eifügung an die bereits eröffneten Samml dat 
reicht haben. Hirſchberg, den 29. October 1801. 1 
Die Expedition des Boten. 
Die Geldſammlung fuͤr die Abgebrannten 
verſchiedener Orte Schleſiens, welche den 15. d. M., 
am Schluſſe des hieſelbſt gefeierten 
Geſangfeſtes 

deranſtaltet wurde, hat die runde Summe von Fünf 

und Achtzig Thalern eingetragen. 
Davon ſind geſandt worden: 


1 a Tillendorf . 1 Rtlr. 
2 Loswitz 2 
3) Thomaswaldau 8 =: 
4) dem Groͤbel. 4 = 
5) Gr. Kobenau 8 
6) „ Goldentraum 15 ⸗ 
7) Seidenberg 22 
8) * Steinau 30. 
85 Rtlr. 


Die Einhaͤndigung von Nr. 1 bis 4 hat der Herr 
Paſtor Fricke, die von Nr. 5 bis 8 der Redakteur 
des bees Sonntagsblattes, Herr K. e er 
guͤtigſt uͤbernommen. 

Bunzlau, den 25. Oktober 1834. 

Im Namen des Geſangvereins 
der Oberlehrer Karow J. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Steckbrief ⸗ „Erledigung 
in Nr. 41 des Boten a. d. R. 

Die bezeichneten Verbrecher, auf deren Entdeckung 
eine Prämie von 100 Rthlr. geſetzt wurde, ſind am 
22 d. M. zu Groß: Waldig verhaftet worden und 
befinden ii ich in Unterſuchung. 

Lbmdenderg, den 26. October 1834. 

Königl. Kreis⸗ gandrath. 


Dantfa gung. Einem Wohhöblichen Magiſtrat 
und allen Freunden und Bekannten, welche uns mit 
fo vielen Beweiſen von Wohlwollen und 9 
bei der Feier unſers 5 jaͤhrigen Ebejubile ums beehrt 
baben, ſtatten wir unſern herzlichen und tiefgefühlte⸗ 
ſten Dank hierdurch oͤffentlich ab, und bitten Gott, daß 
te Allen, Allen rechte glückliche Tage und Jahre ſchen⸗ 
ken möge, und Jedem Muth gebe, auch die vorkom⸗ 


menden trüben Tage mit Hoffnung und Vertrauen auf 


beffere Zeit zu ertragen, 
Schmiedeberg, den 27. Oktober 1834. 
Joh. Gottfried Herrmann, Seifenſiedermſtr. 
Regina Herrmann, geb. Geſchwendt, 
und Familie, 


Die Buchhandlung 
FERDINAND HIRT 


in Breslau und Warmbrunn 
(Breslau: Ohlauer Strasse No. 80) 
swpfiehlt sich dem Wohlwollen des Publihnms und bittet 


geehrte Bestellungen an sie für die Dauer des Winters 


ausschliesslich nach Breslau zu befördern; dagegen wenden 
die Anftrüge Derer, welche in eine bleibende Verbindung 
mit ihr treten, in Folge näherer Rücksprache franco Lan- 
deshnt oder Hirschberg reälisirt, und die neuesten Erschei- 
nungen im Gesmmitgebiete deutscher, wie auswärtiger 
Literatur, bereitwillig zur Durchsicht mitgetheilt. 


Kalender Anzeige. 

So eben iſt im Verlage bei F. Rubach in Mag» 
deburg erſchienen und bei Ernſt Reſener in Hirſch⸗ 
berg zu haben; 

Amts⸗ und Termin» Kalender 
für Kreis⸗ und Orts-Behörden, Prediger, Leh⸗ 
tet und ſonſtige Beamte im Königreiche Preußen, 

auf das Jahr 1835, 
don u dem Koͤnigl. Regierungs⸗ Sekretait Berger. 
Preis 20 Sgr. 
Inhalt: 

J. Weberficht der feſiſtehenden oder beſtimmten Amtsverrich⸗ 
tungen der Kreis- und Orcts⸗Behoͤrden; II. desgleichen der 
Amtsverrichtungen der Dioͤceſen⸗Behoͤrden und Prediger; 
III. Schreib⸗ und Termin⸗Kalender; IV. das Königliche 
Haus, nebſt ſpecieller Ueberſicht der oberſten Staats⸗Betoͤr⸗ 
den, der Miniſterien, Regierungen, fo wie ſaͤmmtlicher 
Kreis: und Dioͤceſen⸗Behörden des Königreichs; V. die Ti⸗ 
tulaturen dieſer Behörden und der hoͤchſten Staatsbeam⸗ 
ten; VI. Ueberſicht von dem Zuſtande und den Fortſchritten 
ber Lebter-Buldungs⸗Anſtalten und dem Buͤrger⸗ und Lande 
ſchulweſen in der Provinz Sachſen, in dem Nee von 
1846 — 1835. 


reundſchaft 


Fahnen Manieren, ſondern auch den neueſten 
| Erfindungen in dieſer Kunſt, nebſt Beſchreibung 
f 
7 


BUGHTOHLHETDHHBE9BE088 2 
Bei J. Reitmayr in Regensburg er erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen, in Hieſch⸗ 

bei E. F. Zimmer, zu haben: 


ber 

Lehrbuch der Lithographie, 
oder leicht faßlicher und gruͤndlicher Unterricht, in 
kurzer Zeit alle Arten des Steindrucks vollkommen! 
3 erlesner. Mit der Erklärung nicht nur aller 


und Abbildung einer zu jeder Manier tauglichen 
und leicht zu handhabenden Druckpreſſe, verfaßt von 
Karl Senefelder, 
Bruder des . der Steindruckerel. 
Zweite Auflage. 
Preis: gebeftet 4 Rthi. 46 Gr. oder 2 Fl. il. \ 


Bibliothek fürs Quattettfänger, 
Eine en neuer mehrfiimmiger Driginab 
eſaͤnge ohne Begleitung. 

Dutt. vierte und fünfte Lieferung. 5 
Enthaltend: Nr. 7. Fteier Chor von Gläfer. 
Ne. 8. Lob des Geſangs von Gackſtatter. Nr. 9. 
Jagd- Chor von A. Muͤuer. Nr. 10. Die Abend: 
glecke von Blum. Nr. 11. Tiroler-⸗Quartett von 
A. Müller. Nr. 12. Jaͤgers⸗Auszug von Glaͤſer. 
J Nr. 13. Serenade von Macſchner. Nr. 14. Die 
Freude, von Marſchner. 

Preis jeder Lieferung: 8 Gr. oder 30 45 ö 


Das lieblichſte Geſchenk für Damen. 
Eine Auswahl der neueſten Walzer 
von Strauß, Fahrbach und Lanner. 
Fuͤr das Pianoforte eingerichtet 
und allen tanzluſtigen Mädchen gewidmet. 
Vierte und fünfte Abtheilung. 
4. Preis jeder Abtheilung: 12 Gr. oder 48 Kr. 
e οοοοοοο οοοοοοοο 


Auction. Verſchiedene zuruͤckgeſetzte G lanterie⸗ fi 


und Spielwaaren, weiße und lakirte Blechſachen, bun⸗ 
tes und weißes Papier, Porzellan und eine Partie 


Bücher werde ich Montag den 10. No vember 4 


und die folgenden Tage früh von 9 bis 12 Uhr und 
Nachmittags von 2 bis 7 Uhr gegen baare Zahlung 
an den Meiſtbietenden verkaufen. Noch bemerke ich, 
daß diesmal meiſtens beſſere Sachen als im vorigen 
Jahre vorkommen. Das Auctions⸗Lokal iſt in dem 


N Hauſe der Madame Rohr, Langgaſſe No. 136. 


Cbr. Kleins Wittwe. 


Anzeige. 


nauer Kreiſes, fieben 33 Schoͤr ſe, 


der Wolle, zum Verkauf, 


Bei dem Dominium Seitendorf, Schu 
ein brauchbarer 
Sprungſtaͤhr und einige Brackſcaft, ER mit 


5 ener zesse EA 
} £ ; N — — 8 7 


Bei den Hofbuchdruckern Trowitzſch & Sohn in Frankfurth a/ O. und Berlin (Oberwaſſerſtraße 
9 Nr. 10) iſt erſchienen und in deren Factoreien: f g ; > 
=; in Breslau bei dem Buchhändler Herrn G. P. Aderholz, i f ; Tab 

17 in Liegnitz bei des Rathsherrn und Buchbinder Herrn George Pohley's Wwe., 
. in Hirſchberg bei des Buchbinder Herrn Chr. Klein's Wwe., 8 
ſo wie bei ſämmtlichen Herren Buchhaͤndlern und Buchbindern in Schleſien einzeln und in Parthiern zu 


| haben: f 

1 Allgemeiner Volkskalender auf das Jahr 1835, 

a . 5 mit einer lithographirten Zeichnung, darſtellend den neuen Packhof in Berlin. Soo. 
reis 10 Sgr. N \ 
Dieſer Kalender enthält außer den gewöhnfichen chronologiſch⸗aſtronomiſchen roth und ſchwarz ge⸗ 

druckten Nachrichten für jeden Monat noch ein vonftändiged alphabetiſches Jahrmarktsverzeichniß für 
Schleſien und die angrenzenden Staͤdte nach dem Datum geordnet und eine Genealogie des preußiſchen 
Hauſes, fo wie mehrer anderer jetzt regierender Fürftenhäufer, — Ferner: t) Die Hälfe von Oben, Ges 
dicht von Th. Hell. 2) Luſtſpiel, eine heitere Erzaͤhlung von H. Smidt. 3) Die Auswanderer, eine 
Erzählung von demſelben. 4) Elbings Frauen, eine hiſtoriſche Erzählung von demſelben. 5) Die Wech⸗ 
ſelfaͤhigkelt 6) Jens Peterſens Lebenslauf (eines armen Gluͤckſtädter Matroſen) von H. Smidt. 7) Ja⸗ 
tob Thalreuter, oder Juge dbosheit und Greiſeneinfalt (nach v. Feuerbachs Darſtellung merkwürdiger Ver⸗ 
brechen). 8) Vermiſchte Auſſätze: Lebensrettung durch ein Paar Stiefeln. — Ein neues Mittel, Liebe 
zu erwecken. — Der Maͤdchenſprung. — Beſtrafte Fakſchheit. — Tod des Hochmeiſters Werner von Or⸗ 
ſeln — Kunfifinn zweier Affen. — Newton und der Schaͤferfunge. — Fuͤrſtenblut für Ochſenblut. — 

Die Papillote. — Ein Schmuggler⸗Schiff — Weihnachtsfeier. — Tuͤrkiſche Juſtiz. — Bemerkungen 

uber den Anbau der Weber: oder Rauchkanden (vom Landrath Herrn Dorn aus Saarbrüd). — Beobach⸗ 

kungen über die Einwirkung des Froſts auf manche Holzgewaͤchſe unſerer Gaͤrten und uͤber die Wichtig⸗ 

keit, welche dem Schutz der Spitzen der Zweige für die Erhaltung des Stammes beizulegen ſey. (Vor⸗ 

tagen von dem Herrn Medizinal⸗Rath Dr. Buddens, in der Hauptverſammlung des Thuͤringer Garten⸗ 

bau ⸗Vereins am 27. Juli 1833). — Diaͤtetiſche Regeln, um Blähungen zu vermeiden. 9) Anekdoten. 

10) Ein Gedicht von Chr. Schreiber. 11) Berechnung des Stempels bei Actien, Obligationen, Schuld⸗ 
verſchreibungen, Pfandbriefen und Quittungen. a 

Der Volkskalender erfreuet ſich ſchon ſeit vielen Jahren wegen ſeines intereſſanten Inhalts und ſeiner 

dußern Ausſtattung eines allgemeinen Beifalls, und hoffen wir, daß er auch in dieſem Jahre eine guͤtige 

Aufnahme finden wird, da wir keine Koſten geſcheut haben, denſelben ſowohl in der innern als äußern 
Tusſtattung fo zweckmäßig und intereſſant einzurichten, um dem feit Jahren begründeten guten Rufe dieſes 
Kalenders auch ferner zu entſprechen. Wir glauben verſichern zu koͤnnen, daß der Volkskalender jeden 
beſten Kalendern anderer Verleger zur Seite geſtellt werden kann, und gewiß Niemand denfelben unbe⸗ 

ftriedigt aus der Hand legen wird, und duuͤrſte der intereſſante Inhalt deſſelben ihm auch ein längeres 

Leden verſchaffen, als das Jahr, für welches er geſchrieben iſt. N : / 

| Zugleich erlauben wir uns die Anzeige, daß auch bereits die ſonſt noch gebraͤuchlichen Sorten 
ae unſers Verlags, nämlich: Ai 0 5 e N 

Johann Neubart's fortgefegter aſtronomiſch⸗ hiſtoriſcher, in 4to; N Ne 
der neue und alte Kalender, im 12ino; ö 
der Schreib» oder Termin Kalender, in mo; 
der große und kleine Comtoir: Kalender; 
der 1 5 oe und i 
der Wand⸗ oder Tafel⸗Kalender, auf couteurtem Papier, OR a 
eiſchtenen und an unſere Factoreien verſandt ſind. Seit ie Reibe von Jahren befinden ſich diefe 

KLalender in Schlefien in Jedermanns Haͤnden; “fie ſind bei den derhältnißmäßig geringen Preiſen dem 

A ern und Aeußern nach fo reich als möglich ausgeſtattet, und ihre Zweckmäßigkeit hat ſich durch die 

Neifaligſte Aufnahme bisher fo hinlänglich kund gegeben, daß wir uns aller weitern Anpreiſungen ganze 


Trowitzſch & Sohn. 


Offene stelle 
für einen Rendanten. 


Für bedeutende Güter wird, unter Zusicherung 


der vortheilhaftesten Bedingungen, ein zuverlässi- 
ger und gebildeter Mann gesucht, der fähig ist, we- 
gen Abwesenheit des Besitzers, allen Dominial-Ge- 
‚schäften selbstständig vorzustehen, auch die Wirth- 
schafts-Kasse zu führen im Stande ist. Nähere Aus- 
kunft ertheilt auf portofreie Briefe 

J. F. L. Grunenthal in Berlin, 

Zimmersträsse 47. 


Empfehlung. Wenn es ſtets erfreulich iſt, gute 
Arbeit geliefert zu erhalten, ſo ſcheint es mir auch an⸗ 
gemeſſen, ſolches zu veröffentlichen. Vor circa 8 Jah⸗ 
ren hat mir der Schmiedemeiſter Wennrich aus 
Ludwigsdorf das erſte Eiſen zu den Lauferſteinen ge⸗ 
ſtaͤhlt; während dieſem Zeitraum find bereits zwei ders 
ſelben abgemahlen worden und es iſt heute noch gut 
und brauchbar. j 


Müller Soͤhnel in Antoniwald. 
Handlungsdiener 

für Material-, Tuch, Eisen- und Manufaktur- 

Waaren- Geschäfte, können fortwährend gute und 
annehmbare Stellen erhalten durch 

J. F. L. Grunenthal in Berlin, 

Zimmerstrasse 47. 

eee eee eee eee eee eee 

So eben erhielt ich in größter Auswahl 8 

Wintermützen für Herren und Knaben, Pelzpel⸗ 

lerinen fuͤr Damen und Maͤdchen, Boa, Schwan⸗ 

und Feefraiſen, warmgefuͤtterte Handſchuh, der: 

8 gleichen Kamaſchenſtieflichen und Schuhe, Filz⸗ 

; ſchuhe mit und ohne Beſatz, und empfehle ſolche, 


fo wie alle meine andern Waaren zu den moͤglichſt 
billigen Preiſen. J. Feiereiſen fen. 8 
> FREE ο,4mꝛebees see 


Anzeige. Zu einem Scheibenſchießen 
Montag als den 3. November c., 
nach der Kirmes, lade ich alle reſpektiven 
Herren Schießliebhaber in der Umgegend 
ganz ergebenſt und freundlichſt ein, indem 
ich eine neue Schießſtätte auf's Beſte an⸗ 
gelegt habe, und bitte um geneigten und 
recht zahlreichen Zuſpruch. 2 

Erdmannsdorf, den 30. Oktober 1834. 


Leopold Schmidt, 
Braun: Meiſter. Fig 


— —— ́ DH— 
Zei * 


Das fünfte Concert 
im Bürger⸗Familien⸗Muſik⸗Verein iſt Dienſtag 
den 4. November. 
—Ü— . ͤ—ͤß 
Ergebenſte Anzeige. Da ich mich nun auch 
in meiner Wohnung am Ringe unter den Tuchlau⸗ 
ben No. 6 eingerichtet habe, ſo daß ich, wie bisher, 
meinen geehrten Herren Gäften aufwarten kann, fo | 


ſchmeichle ich mir, durch reelle und prompte Bedſie⸗ 


nung mich auch fernerhin des Wohlwollens derſelben 

erfreuen zu duͤrfen. Bei heiteren Tagen werde ich 

auch auf dem Pflanzberge in meiner Anlage ſeyn, 

um auch dort den Wuͤnſchen der geehrten Anweſenden 

moͤglichſt nachzukommen. Um recht zahlteichen Be⸗ 

ſuch bittet angelegentlichſt Hornig. 
Hirſchberg, den 23. Octbr. 1834. 


Einladung. Zur Kirmesfeier, Dien⸗ 
ſtag den 4. November c. und die nächſtfol⸗ 
genden Tage, ladet alle geehrten hohen 
Gönner am hieſigen Orte und der umlie⸗ 
genden Gegend ganz ergebenſt ein: 

der Gaſtwirth Tietze 
zu Hermsdorf unterm Kynaſt. 


Einladung. Da künftigen Sonntag den 2. No⸗ 
vember unſere Kirmes ihren Anfang nimmt, fo ers 
laube ich mir freundlichſt dazu einzuladen. Für gut 
beſetzte Muſik, Speiſen und Getraͤnke wird auf das 
beſte geſorgt werden. 

Hermsdorf, den 28. Oktober 1834. | 

„Wilhelm Henne, | 
Pächter zur goldnen Sonne, 


Einladung. Zu freundlichem Beſuch am Kirmes⸗ 
Scheiben⸗Schießen um ein fettes Schwein, Mittwoch 
den 5. November, ladet ergebenſt ein 

Tuͤllner, Brauermſtr. in Giersdorf. 


— ỹ——ä— 'ẽ— — IIUIDÖ21 0... 
Einladung. Zur Nach⸗Kirmes, den 3. und 4. 
November, werde ich ein Scheiben-Schießen um En⸗ 
ten abhalten. Liebhaber dieſes Vergnugens ladet ganz 
hoͤflichſt ein Bolz, Scholtiſey⸗Paͤchter. 

Kaiſerswaldau, den 28. November 1834. 


Einladung. Den reſpectiven Herren Scheiben⸗ 
Schuͤtzen mache ich hiermit bekannt, daß ich zur bevor⸗ 
ſtehenden Kirmes ein Scheiben- Schießen um ein recht 
fettes Schwein veranſtalten werde, welches Freitag des 
7. November gehalten wird, und bitte um recht zahlrei 
chen Zuſpruch. Für gute Speifen und Getränke, voll⸗ 
ſtäͤndige Muſik und prompte Bedienung wird beſtens 
Sorge tragen der Pächter Scholz ir der Glaus nit 


| 
| 
| 


BG Gl Ani e ne“ ahi; 1 2 
Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 
1 e zt er — 1 4 4278 
Bekanntmachung. Wir machen hierdurch be⸗ 
kannt, daß das sub Nr. 138 zu Straupitz gelegene, 
auf 12 Rthlr. 25 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus, in Termine 
den 22. November 1834 
im hieſigen Gerichts⸗Lokale vor dem Herrn Referenda⸗ 


rius Caps, im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 


tion, Öffentlich verkauft werden ſoll. Die Taxe, die 
Kaufs⸗ Bedingungen und der neueſte Hypotheken: 
Schein ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen. Zugleich 
werden hierdurch alle Diejenigen, welche auf dieſes 
Grundſtück ein Realrecht zu haben glauben, aufgefor⸗ 
dert, ſich in Termino den 22. November c. einzufin⸗ 
den, und ihre Anſpruͤche anzumelden und nachzuweiſen, 
widrigenfalls ſie mit ihren Anſprüchen an das Grund⸗ 
ſtück präcludirt werden, und ihnen deshalb ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt werden wird. 
Hirſchberg, den 2. Auguſt 1834 


Königl. Preuß. Land: und Stadt⸗Gericht. 


Thomas. 


Subhaſtations⸗Anzeige. Das auf 167 Rtlr. 
toxirte Schubmachermeiſter Carl Gottlieb Reppe'ſche 
Haus Nr. 66 hierſelbſt, wird auf den Antrag eines 
Real: Gläubigers, im Wege der nothwendigen Sub» 
haſtation, in Termino peremtorie 
den 3. December , Vormittags 10 Uhr, 
auf biefigem Rathhauſe öffentlich verkauft, und wer⸗ 
den beſitz⸗ und zahlungsfähige Kaufluſtige dazu vorge⸗ 
laden. Friedland, den 24. October 1834. 

Königl. Preuß. Stabt⸗Gericht. 


Subbaſtations⸗ Patent. Wir machen hier⸗ 


durch bekannt, daß das sub Nr. 35 zu Krummhübel, 


Hirſchberger Kreiſes gelegene, auf 80 Rthlr., ohne 
Abzug der jahrlich 4 Rthlr. 18 Sgr. betragenden Ab⸗ 


Se laut orts gerichtlicher Taxe abgeſchaͤtzte, dem 


ottfried Pradler zugehörige Neubaus, in Termino 
den 5. December c., 

im Wege der notbwendigen Subhaſtation, öffentlich 
perkauft werden foll. ER ‚ 

Die Taxe und der neueſte Hypotheken⸗Schein find 
während der Amtsſtunden in unſerer Regiſtratur ein⸗ 
r Arnsdorf, den 18. 97 

as Patrimonial⸗Gericht der Hochgräflich 
von Matuſchka'ſchen Herrſchaft Arnsdorf. 
— — — — —— — —¼½¼H 


Auctions Bekanntmachung. ä 
Unterm Weinkeler in Wigandsthal ſollen auf 
den 27. November d. J., Vormittags don 


9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr an, 
derſchiedene gute Schnittwaaren, gegen ſogleich 


Weinkeller zu Wigandsthal aushaͤngt. 


AZ weiter Nachtrag zu Ne. 44 des Boten aus dem Rieſengebirge 1834. 


baate Bezahlung, öffentlich meistbietend verflei- 
ett werden, welches zahlungsfaͤhigen Kaufluſligen 
iermit bekannt gemacht wird, mit dem Bemerken, 


daß ein vollſtaͤndiges Verzeichniß dieſer Sachen, ſon 


wohl an hieſiger Gerichts⸗Amtsſflelle, als auch unterm 

Meffersdorf, den 26. September 1834. 
Das Graͤfl. v. Seberr⸗Thoß'ſche Gerichts⸗ 
N Amt der Herrſchaft Meffers dorf. 


i Oeffentliche Vorladung. 

Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte werden alle 
diejenigen, welche an nachſtehende beiden Hypotheken⸗ 
Poſten und reſp. Inftrumente: * 

1) 30 Kthlr. für die Paͤtzol d' ſche Curatel ſeit Jos 
hanni 1796, und 
2) 40 Nihlr. an die Wittwe Pruſchwitz, à 5 pet., 
s von Weihnachten 1793 bei dem Paͤtzold' ſchen 
Bauergute sub Nr. 33 zu Stöckel⸗Kauffung, 
als Eigenthüͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige 
Briefs⸗Inhaber Anſpruch zu machen haben, zur Ans 
meldung deſſelben auf j 
den 5. Februar, Vormittags 11 Uhr, 
hierher nach Hirſchberg unter der Warnung vorgela⸗ 
den, daß, im Falle ihres Ausbleibens, die angeblich 
verlorenen Hypotheken-Inſtrumente für nichtig er⸗ 
klaͤrt, die unbekannten Prätendenten aber praͤcludirt 
und ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden, 
die Loͤſchung der Kapitalien aber im Hypothenbuche 
erfolgen wird. ; 

Hirſchberg, den 22. October 4834. 

Das Gerichts⸗Amt von Stöckel⸗ und 
Tſchirnhaus⸗Kauffung. Fliegel. 


Subhaſtation. Das zu Wuſtewaltersdorf, 
Waldenburger Kreiſes, sub Nr. 114 belegene Kauf⸗ 
mann Ernſt Schneider ' ſche Scholtiſeybaus, welches 
gerichtlich auf 5803 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. tarirt wor⸗ 
den iſt, ſoll, auf Antrag der Erben, im Wege der frei⸗ 
willigen Subhaſtation, in dem auf N 

den 7. Mai 1835, Nachmittags 2 Uhr, 
in Wuͤſtewalters dorf anſtehenden peremtoriſchen Bits 
tungs⸗Termine meiſtbietend verkauft werden, wozu 
wir zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bemerken 
einladen, daß die Taxe und der Hypotheken⸗Schein 
des Fundi in der Kanzellei des unterzeichneten Ger 
richts⸗Amts eingeſehen werden konnen. ER. 
Waldenburg, den 10. September 1834. f 
Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Wüſte⸗ 

9 waltersdorf. ; 


— — — ——— ——— 
Auf der Herrſchaft Pfaffendorf, bei Landesbut, 
ſtehen 2 Zug⸗Ochſen und 2 Nutz⸗Kuͤhe zum Verkauf. 


— 


Subhaſtations⸗Patent. Das unterzeichnete 


Gerichis⸗Amt bringt hiermit zur Öffentlichen Kennt: 
niß, daß die in Welkersdorf sub Nr. 189 belegene, 
unterm 11. Auguſt 1834 ortsgerichtlich auf 144 Rthlr. 
20 Sgr. taxirte Haͤuslerſtelle der Häusler und Schneider 
Müller ' ſchen Erben, im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation, oͤffentlich verkauft werden ſoll. i 
Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hler⸗ 
durch eingeladen, in dem zur Licitation anberaumten 
Termine, 
den 11. Decbr. d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Amts⸗Kanzellei zu Welkersdorf ihre 
Gebote abzugeben. N a i 
Die Taxe und der Hypotheken⸗Schein, ſo wie die 
Kaufs: Bedingungen können während der geſetzlichen 
Amitsſtunden in der Expedition des unterzeichneten 
Juſtitlarii in Rauban eingeſehen werden. 
Gegeben Lauban, den 12. Auguſt 1834. f 
Das Gerichts⸗Amt von Welkersdorf. 
Koͤnkgk, Juſt. 


Subhaſtations⸗Patent. Das unterzeichnete 
Gerichts⸗Amt bringt hiermit zur Öffentlichen Kennt⸗ 
niß, daß die in der Schloßgemeine zu Langenöls sub 
Nr. 178 gelegene, unterm 20. Juni 1834 ortögerichts 
lich auf 90 Rthlr. taxirte Haͤuslerſtelle des Johann 
Gottlieb Feiſt, im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation, Öffentlich verkauſt werden ſoll. f 

Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden biers 
durch eingeladen, in dem zur Licitation anberaumten 
Termine, 5 

den 9. December, Vormittags 40 Uhr, 
in der Gerichts⸗Amts⸗Kanzellei zu Langenoͤls ihre Ges 
bote abzugeben. 5 

Die Taxe und der Hypotheken⸗Schein, fo wie die 
Kauf: Bedingungen, können während der geſetzlichen 
Amts ſtunden in der Expedition des unterzeichneten 
Juſtitiarif in Lauban eingeſehen werden. 

Lauban, den 21. Auguſt 1834. 

Das Gerichts⸗Amt der Langendlfer Güter, 
i Koͤnigk, Juſt. 


Verkaufs. Anzeige. Zwek ganz fehlerfreie und 
ſehr brauchbare ee nebſt Schir⸗ 
men, find zu verkaufen, und das Nähere bei dem Schwel⸗ 
zer⸗Conditor und Coffetier Gudentz, in Hirſchberg 
am Markt wohnhaft, zu erfahren. f 


OSO ae οοοοσ 
Zy verkaufen ſteht eine ganz neue kupſerne 
Deſtiliir⸗Blaſe von 100 Quart Preuß. Maaß Im: 
halt, nebſt Helm und Schlange, bei en 
dem Brauer Daum in Warmbruan. 
o 


Stamm⸗Dch 
zu verkaufen. 


* 


fe, sein Stepermärker Rage, 5 Jahr alt, 


\ 


4 Auf dem Dominio Nieder: Kauffung ſteht ein 


as oh 


: Banggafjen-KEhor. 


notbwendigen Verkauf der auf 708 Rthlr. tarirten 
J. C. Kloſe'ſchen Brennerei, Bad: und Schank⸗ 
nahrung, Nr. 24 zu Reichwaldau bei Schoͤnau, nebſt 
zugehörigen drei Gärten, ſteht ein anderweitiger Bie⸗ 
tungs⸗Termin auf 
den 4. Decbr. 1834, Vormittags um 9 Uhr, 
im Schloſſe daſelbſt an. n 

Die Taxe iſt im daſigen Gerichts⸗Kretſcham und der 
neueſte Hypotheken⸗Schein beim unterzeichneten Ges 
richts⸗Amte einzuſehen. Die Kaufsbedingungen wer⸗ 
den im Termine vorgelegt werden. i 

Jauer, den 12. September 1834. 
Das Gerichts⸗Amt von Reichwaldau und 

Polniſchhundorf. Reymann. 


Auction: Bekanntmachung.“ 

Den 10. November a. c., Vormittags vong bis 12 
Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, ſollen einkge 
Kleidungsſtuͤcke, etwas Waͤſche, mehrere Paguete dis 
verſer Zwirn, 48 Pfund Baumwolle, eine Quantität 
Steinkohlen, Scheit⸗ und Stockholz, verſchiedene Ga 
genftände zum Gebrauch, 2 Weifmaſchinen, 1 bis 3 
volftändige Zwirnmaſchinen mit Zubehör, fo wie vers 
ſchiedene andere Fabrik⸗Utenſilien, in dem Hinterge⸗ 
baͤude des Kaufmanns Hrn. Pauli Nr. 520 hierſelbſt, 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden, gegen baare Zab⸗ 
lung, veraͤußert werden, welches Kaufluſtigen hiermit 
bekannt gemacht wird. 

Schmledeberg, am 13. October 1834. ö 

Im Auftrage des hieſigen Königl. Land⸗ und Stadt 
Gerichts: der Actuar Tho maſſ. 
Anzeige. 


Im Auftrag des 3 
im Termin f 8 Beſitzers werde ich 


vom 17. Novbr. o., Vormittags um 10 Uhr; 
zu Peiswitz, bei Goldberg, den Verkauf der dortigen 
Thiemann'ſchen Erbſcholtiſey Nr. 1, durch außer⸗ 
gerichtliche Licltation, leiten. g 
Zahlungsfahige Bietungsluſtige lade ich zum Er: 
ſcheinen in dieſem Termin ein. 
Die Erbſcholtiſey enthält circa 260 Morgen Fläche 
zu Ausſaat, incl. Wieſen⸗ und Buſchland, trefflichen 
Weizenboden, fo wie eine Brauerei mit Brennerei 
und Kretſcham in beſonderem Haufe, Gebäude uber⸗ 
haupt in ſehr gutem Bauſtande. 
Büietungsluſtige können die vorlaͤuſigen Kaufbedin⸗ 
gungen, fo wie das Verzeichniß der verſchiedenen 
Realitäten der Beſitzung und des beweglichen Bei⸗ 
laſſes, jederzeit vor dem Termin bei mir oder beim 


Eigenthuͤmer Thiemann einſehen. 


. Auguft 1834. | 

r Sulz Gommiffar up 
Mehrere Stuben find zu vermiethen und eini 

bald zu beziehen bei dem 


Goldberg, den 26 


Kaufmann Hilbig vor — 


Subhaſtattons „Anzeige. Jum offentlichen 


\ 


1 
1 


| 


I 


Schweizer 


ae O a 
erfundene und erprobte 


Kraͤuter⸗ 
r g ur g 
Verſchönerung, Erhaltung und zum Wachsthum der Haare, 


86 2 
Willer 


Oel, 


ſo wie auch zur Heilung 


einiger Arten von Kopfſchmerzen, : 
erhält durch nachſtehendes Schreiben ein neues Zeugniß feiner außerordentlichen Wirkſamkeit. 


— 


Auszug aus einem Brief der Herren Gebruͤder Zoll Laͤnge zeigte; wir baten biefen Herrn, zum Be⸗ 


Baerwald in Dresden, an Herrn K. Willer, 
Verfertiger des rühmlichſt bekannten Schweizer 
Kräuter ⸗Oels, in Zurzach, in der Schweiz, 
d. d. 19. Juni 1834. ; 

„Wir freuen uns, Ihnen wiederholt verſichern zu 
können, daß Ihr Schweizer Kraͤuter⸗Oel ſich fortwaͤh⸗ 
rend bei uns der beſten Abnahme und allgemeinen Bei⸗ 
falls erfreut, es wurde uns gar nicht ſchwer werden, 

Ihnen eine Menge der ſchoͤnſten Zeugniſſe uͤber die une 
trügliche Wixkſamkeit Ihres Oels, ſowohl zur Ver⸗ 
ſchoͤnerung, Erhaltung und zum Wachsthum der Haare 
als auch zur Heilung der verſchiedenen Arten von Kopf⸗ 
ſchmerzen! beizubringen, wenn, wie es hauptſaͤchlich in 
großen Städten der Fall iſt, die geehrten Konfumen⸗ 
ten ſolche nicht in der Regel fo hoͤchſt ungern, der dabei 
nöthigen Veroffentlichung ihres Namens wegen, abgaͤ⸗ 
den; erſt ehegeſtern befiätigte fich wieder das Ihnen 
eben Mitgetheilte; ein Herr Aktuarius Niedermeier 
aus Dobrilugk, welcher hier anweſend war, gönnte 
uns mit ſeiner Frau Gemahlin die Ehre ſeines Beſuchs, 
um ſich felbft wieder ein Flaͤſchchen von Ihrem Schwei⸗ 
zer send Bi 3 jaden sm 
deſſelben ſchon dur tliche rlangen l 

. 5 hatte; dieſer hoͤchſt achtbare Mann verſichert 


uns mit großem Wohlgefallen über dieſes Oel, daß er 


ſich feſt überzeugt halte, bei dem ferneren Gebrauch 
deſſelben in ohngefähr ſechs Wochen fein Haupt ganz 
voll langer Haare zu haben, da er uns bereits auf feis 
ner ſonſt ganz kahlen Platte Haare von mehr als einem 


ſten gu Mangel Leidender, um ein des fallſiges 
Anerkenntniß, was er uns ouch ſpaͤter zu geben nicht 
ganz abſchlug. — Wir verfehlen daher nicht, Sie da⸗ 
von bei heutigem ohnedem Schreiben zu unterrichten, 
und erfuchen Sie, da unſer Vorrath von Ihrem Oel 
nur noch aus wenigen 70 Flaͤſchchen beſteht, welche bei 
der immer zunehmenden Frage darnach nicht lange dau⸗ 
ern, uns wiederum einige Hundert Flaͤſchchen zugehen 


zu machen.“ 


Die Richtigkeit vorſtehenden Auszugs beurkundet, 
nach vorgenommener Vergleichung, mit Unterſchrift 
und angewohntem Inſiegel. ö ae 

Baſel, am 17. Juli 1834. * 

a Walter Merian, öffentlicher Notar. 


Wir Bürgermeifter und Rath des Kantons Baſel⸗ 
Stadttheil in der Schweiz, bezeugen hiemit, daß vor⸗ 
ſtehender Herr Walter Merian ein oͤffentlicher geſchwo⸗ 
tener Notar ſey, deſſen Akten, Inſtrumenken und 
Schriften in- und außerhalb Rechtens völliger Glaube 
beizumeſſen iſt. a 

Deſſen zu Bekraͤftigung haben wir Gegenwaͤrtiges 
mit Unſerm gewoͤhnlichen Standes inſiegel und der Un⸗ 
ip Unſers verordneten Staatöfcpreibers bewah⸗ 
ren laſſen. - 


Baſel, den 18. Juli 1834. 


Der Staatsſchreiber, für denselben; 
. 80 Joh. von Joh. Faͤſch. 8 f 


. Um allen. Verfälſchungen vorzubeugen, iſt jedes Flaͤſchchen don dieſem ächten Oel mit des Erſinders Pete 
schaft K. W. und die umwickelte Gebrauchsanweiſung nebſt Umſchlag mit deſſen eigenhaͤndigem Namenszug 


verſehen. 


C. W. George in Hirſchberg, allwo 


don 2 Fl. 30 Kr. zu haben iſt. 


Von dieſem Oel iſt die einzige Niederlage für das Schleſiſche Gebirge bei Herrn 
| das Fläfcpepen gegen ag Einſendung 


R i ller. 


Zu mehrerer Bequemlichkeit und zur Erſparung des Porto für auswärtige Abnehmer, habe ich un 


dem Kräuter⸗Oel dem Herrn Carl 


Hirſchberg, im Monat October 1834. 


Goldnau in Goldberg Zuſendung gemacht, bei welchem daſſelbe 
in feiner Aechtheit, zu dem Preiſe wie vorgehend angezeigt, zu haben it. ee 


Carl Wilhelm George. 


Anzeige. 
ber in Warſchau verlooſten * 
polniſchen Pfandbriefe 
fo wie der am 15. Octbr. in Berlin verlooſten 
preußiſchen Prämjen-Scheine 
ſchon jetzt dergleichen gezogene Pfandbriefe und Pr 
mlenſcheine baar einzulöfen, fo wie ich auch jederzeit 
alle Arten von Staatspapieren kaufe und verkaufe. 
: Appun in Bunzlau. 


Berichtigung. Allen meinen werthen 


Kunden hieſigen Orts, wie auch der Um⸗ 
gegend, hiermit die ergebenſte Anzeige, daß 
ich meine Wohnung nicht verändert habe, 
ſondern, wie früher, vor dem Burgthore bei 
dem Riemermeiſter Herrn Zöliſch wohne. 
— Füge nur noch die Verſicherung hinzu, 
daß ich jederzeit bemüht ſeyn werde, durch 
Anfertigung bequemer, jedoch auch zweck⸗ 
mäßiger Bruch⸗, wie auch aller andern Ar⸗ 
ten Bandagen, das mir bereits ſchon ſeit 
Jahren zu Theil gewordene Zutrauen zu 
verwahren. Hirſchberg, im October 1834. 
Carl Scholtz sen, 
Bandagiſt und Handſchuhmacher. 

Abermals nothwendige Anzeige. 
In Folge der in Nr. 38 dieſes Wochenblatts vom 


Fleiſchermeiſter Grunberg aus Nieder- Salzbrunn 
gemachten Anzeige, verfehle ich nicht, hiermit nach⸗ 


traͤglich wegen der mir gewordenen Beſchuldigung be⸗ 


kannt zu machen, daß ich nur aus dem Grunde gegen 
den x. Grunberg den eingeleiteten Prozeß aufge⸗ 
hoben, weil ein Zeuge ſeiner früheren Ausſage nicht 
getreu blieb und überhaupt jeden Koſtenaufwand und 
reſp. Gänge dem verklagten ꝛc. Grunberg erfparen 
wollte, indem derſelbe jetzt nur als Inwohner in be⸗ 
nannter Gemeinde wohnen muß. 

Das Bemußtfiyn, unſchuldig zu ſeyn, und überdies 
noch großmüthig gehandelt zu haben, iſt fur einen 
Beleitigten und Gekraͤnkten der ſchoͤuſte und. befte 


n! i 
Neuliebichau bei Fuͤrſtenſtein, den 9. Oktober 1834. 
Elsner, Gaſtwirth und Gerichtsſcholz. 
Geſuch. Ein tuͤchtiger Schal- Praͤparand kang ſo⸗ 
gleich ein Unterkommen finden. Den Ort weiſet nach 
der Servis⸗Rendant Tſchentſcher in Goldberg und 
die Expedition des Boten. dae 


Die Liſten der am 1., 2. und 3. Octo⸗ 


behoͤr. 


Dankſagung. Allen Denjenigen der edlen Be j 


wobner Hirſchbergs, welche uns in unſerer Trauer | 
auf irgend eine Weiſe ihre Theilnahme zu erkennen 
gegeben und dadurch Troſt 


gebe Pe haben, ſagen 
wir hiermit den herzlichſten 


ank, voll von den be⸗ 


liegen bei mir zur Einſicht bereit und bin ich erbötig, ſien Wünſchen für fie und mit der Verſicherung, daß 


Wohlwollens würdig zu beweiſen. 
Hitſchberg, den 27. Octbr. 1834. f 

Matthaͤus Gottlob Schweyer. 

Friederike Schweyer, geb. Breit. 

Gottlob Leberecht Stams. 

Matthaͤus Guſtav Schweyer. * 
Anzeige. Auf mehrere Anfragen zeige ich hier⸗ 
a ergebenſt an: daß ich meinen feit 1826 beſte⸗ 

enden 

Bücher⸗ und Taſchenbuͤcher⸗Leſezirkel 

auch ferner fortſetzen und durch Anſchaffung der vor⸗ 

zuͤglichſten belletriſtiſchen Werke, die moͤglichſte Voll⸗ 

kommenbeit zu geben, bemüht ſeyn werde. 
Desbalb habe ich die Einrichtung getroffen, daß 

auch Auswaͤrtige daran Theil nehmen koͤnnen und 

bitte daher diejenigen, welche in dieſen Leſezirkel ein⸗ 


wir uns auch in Zukunft beſtreben werden, uns ihres 


zutreten wünſchen, um baldige gefällige Anmeldung. 


Der neue Curſus, wofür die Praͤnumeration fürs 

ganze Jahr 2 Thaler beträgt, beginnt mit Anfang 

des neuen Jahres. H. W. Lachmann, 
Buchhaͤndler in Hirſchberg. 


Bei Franz Scoda in Friedeberg a. Q. 
iſt angekommen und zu haben: 

Der Wanderer, Nationalfalender, Vote für Schle⸗ 
ſien, Quedlinburger und Breslauer Kalender. Pfen⸗ 
nigkochbuch. Neueſtes und wohlfeilſſes Converſatlons⸗ 
Lexiten. Taſchenbucher f. 1835. Atlas von Europa, 
103 Blatt, ſchwarz 3 Rtlr., illum. 4 Rtle. Prager 
Schnell dintenpulver. N 


chel⸗ Kaffe 


Gi 5 
empfiehlt Walther in Greiffenberg. 


terre in Nr. 654 beim Schornſteinfegermſtr. Bauer. 


Zu vermiethen und dald zu beziehen iſt in dem Hauſe 
No. 383, nahe am Schildauerthore die erſte Etage nebſt Zus 
Auskunft darüber giebt N) 5 
der Kaufmann Baumert No, 381. 


Geſuch. Ein junger Menſch von bemittelten El⸗ 
tern, welcher Luſt hat, die Seifenſieder-Profeſſion zu 
erlernen, kann ſich melden beim Seifenſieder⸗Meiſter 
Munſig, wohnhaft auf dem Markt unter den Sie 
benhaͤuſern. Hirſchberg, den 21. October 1834. 


— ß 22 ——— 


Zu vermiethen iſt zu jeder Zeit eine Stube par- | 


leute, 


Amtliche und Privat» Anzeigen. 
Auctiens⸗Anzeige. Dienſtag den 4. Novbr. 


e. von früh 9 Uhr an werden auf dem Saale der hie⸗ 


Per Dominial⸗ Brauerei, die zum Sattlermeiſter 
retſchmerſchen Nachlaſſe gehoͤrigen, theils neuen, 
wmpletten, mebr aber einzelne fertige Pferde: Ges 
ſchirrzeuge, beſtehend, vorzugsweiſe in 2 engliſchen 
Kummtgeſchirren, einem ungariſchen Reitzaum nebſt 
Hinter⸗ und Vorder⸗Riemzeug, ſo wie mehrere Paar 
neue Kummter verſchiedener Form, und dahin einſchla⸗ 
gende Materialien, nebſt verſchiedenem Vorrath zum 
Gebrauch, aber nur gegen ſofortige gleich baare Be⸗ 


zahlung, Öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert, 


was Kaufluſtigen und Zahlungsfaͤhigen hierdurch bes 
kannt gemacht wird. z : 

Warmbrunn, den 21. Detbr. 1834. 
Die Orts⸗Gerichte. 


Anzeige. Kuͤnftigen Montag, als den 3. Novem⸗ 
ber, Nachmittag 2 Uhr, findet die Rechnungslegung 


des Begräbniß⸗Kaſſen⸗Vereins auf dem Saale des 


biefigen Schießhauſes Statt, wozu die geehrten Mit⸗ 
glieder hiermit eingeladen werden. 


Schmiedeberg, den 28. October 1834. 
Mattis. Mende. Bader. 


Gaſthof⸗Verpachtung. 

Ein in Salzbrunn, nahe an der Promenade gele⸗ 
gener Gaſthof, genannt zum Adler, worin ein Saal, 
10 Zimmer, (auch konnen noch mehrere Zimmer dazu 
gegeben werden), eine lichte Küche, Gewoͤlbe, Keller, 
Kegelbahn, Stallung zu 18 Pferden, und Remiſen zu 


10 Wagen, iſt veränderungshalber zu verpachten und 
am Neulabr zu übergeben. Pacht⸗Liebhaber erſuche 


ich, ſich direkt an mich zu wenden. 
Ober ⸗Salzbrunn, den 25. Octbr. 1834. 
Gottlieb Teller. 


Anzeige. Indem ich einem geehrten Publikum 
vigeheng — daß ich alle Montage im Gaſthofe 
des Herrn Schmahlfeld zu Löwenberg Wild 
kaufe und verkaufe, ſehe ich mich genoͤthiget, als 
Warnung hinzuzufügen, daß ich in Erfahrung gebracht 
babe, wie mehrere Perſonen, worunter ſogar Kauf⸗ 
ſich mit Wildprethandel befaſſen, ohne dazu 
durch einen Gewerbeſchein berechtigt zu ſeyn, oder auch 
nur bei Ankauf des Wildes nach einem Atteſte zu fra⸗ 
gen. Um ſolche unberufene Wildpret⸗ Händler hoͤhern 
Orts belangen zu können, zahle ich demjenigen, der 
mir einen dergleichen angiebt, daß ich ihn denunejren 
17 5 Rthlr. Belohnung. 7 
=” * Catl Prehe r, 
Wildpret⸗ Händler in Parig bel Bumlau. 


Dritter Nachtrag zu Nr. 4 des Boten aus dem Rieſengebirge 1834. 


* 


GDas erprobte, aͤchte Schweitzer 
Kräuter ⸗Oel, 
erfunden von K. Willer in der Schweitz, 5 
zur Erhaltung, Verſchoͤnerung und Beförderung des 
Wachsthums der Haare, wie auch zur Heilung von 
Kopfleiden, iſt wiederum angekommen in der Nieder⸗ 
lage des Schleſiſchen Gebirges bei en 
C. W. George in Hirfchberg, 


03° Den erſten Transport friiher Holſteinet 


Auſtern, nebſt verſchiedenen Delicateß⸗Waaren, em⸗ 
pfieblt zu geneigter Abnahme 


die Weinhandlung von J. A. Kahl. 


— —ä IP C D— —- _ _——— ____ 
Roll ⸗ Aal, Kieler Sprotten, Nordiſche 
Anchoͤves find in der Adolph' ſchen Weinhandlung 


zu bekommen. f 


— ——-— — — —— ini, 
5 x u verkaufen. Aus freier Hand ſtehen zu ver: 
aufen: . a 
1) Eine Handmuͤhle mit 2 Korden, die Steine eine 
Elle lang. N 


2) Eine ganz neue Plundermühle, nach jetziger Art. 


3) Ein ganz neuer nie gebrauchter Muͤhl-Boden⸗ 
Stein, 1 Elle 16 Zoll alt Bresl. Maaß. 
4) 20 Stud wilde Birnbaum⸗Bretter, 3 Ellen lang 
1½ Zoll ſtark. 3 5 
f Joh. Gottlieb Pfohl, 
Haͤusler und Muͤllergeſell; sub Nr. 77 zu 
; Michelsdorf bei Schmiedeberg. } 


— . ä—4ůçS] nn nn, 

Geſuch. Ein Handlungs-Diener, ein fleißiger De⸗ 
tailliſt, wird in einer Specexei⸗Handlung verlangt, und 
wenn feine Zeugniſſe gut find, kann er bald antreten, 
Bei wem? fagt die Expedition des Boten. 


—— —— — — en 
Geſuch. Einem Wirthſchaftsſchreiber kann die Ex⸗ 
pedit. d. Boten ein baldiges Unterkommen nachweiſen. 


— — — — — nn nn 

Ein fittlicher Knabe, mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen, der ſich für die Handlung e will, 
kann ſofort als Lehrling in einer Weine, Specerei⸗ und 


Produkten⸗Handlung ſein Unterkommen finden; wo? 
iſt in der Expedition des Boten zu erfahren. 


Ein junger Menſch, mit den noͤthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen, der Luſt hat, die Sprcerel⸗ Den 
lung zu erlernen, findet ein baldiges Unterkommen bei 

> + E. Warmer in Liegnitz. 

Geſuch. Einem jungen Menſchen, der Luſt hat, die 
Seifenſieder Profeflion zu erlernen, weiſet Ar 
binder Barthel in Striegau einen Lehrmeiſter nach. 


ER 3% 


sen ge Die zahlreichen Verehrer 2 N 
Friedrichs des Grossen und des Kaisers N92 Et 


glaube ich noch besonders darauf aufmerksam machen zu müssen y dass der heutigen - 
Nummer des Boten eine interessante literärische Beilage von mir beigegeben ist. 


Breslau und Warmbrunn. f Hirt: 
a (Breslau: Ohlauer Strasse No. 80.) 
Barometer⸗ und Toene en bei dem Prorektor Ender. € 
1834 ER Barometerſtand. eee, 
a 35 g n uch 3 
Monat. 8 7 3 = a 7 32 2 10 
18 268. 4, . -| 263. 4½ b. | 263 5, L. 4 
October 19 26° 777% = 9 % 23 155 hr 1 7 ’ 37 
on 27“ 2 5 iu 27 2 27 2 % 87 29 
21 ar 190 27" 5˙7 27 0% ZZ 1 4 0 7% 
22 260 114.“ 26" 9 264 6 5 Ru 4 5 
23 26 4%, u 26“ 50 26 2, , 3 4 
2 264 5 264 32,0 26 8 1 % 277 1 7 ia 2 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von W vom 25. October 1834. 
a Preuss. Courant. 
Briefe | Geld” 


Preuss. Courant. 
Wechsel - Course. Briefe Geld 


Amsterdam in Cour. 2 Mon.“ — 1 Friedrichsd or q 100 RI. 113 18% - — c 
Hamburg in Banco .... | Vista F 153%, — Polnisch Cour 102 — A 
itte nie ZW: — — Wiener Einl. Scheins: 130 Fl. 4271. — 
Ditto # es 510% 2 Mon. — 151¼ 
London für 1 Pd. Sterl. 3 Mon. 6— 2674 — pi f 
Paris für 800 Fr. 2 Mon. — Effecten - Course. 
— in N Zahlung | a Vista — 103 5 Ann 
NET W. Zahl. — — I Staats-Schuld- Scheine ie 99%, 
A 4 2 * 2 2 Mon. — 103% Pr. Seehandl. Pr. Sch. a . . 0%, I — 
ien in 20 Kr....... a Vista — — Breslauer Stadt- Zobligationen 100 Rl. 105 — 
Ws by Staa taste ... 2 Mon. | 105% — I Ditto Gerechtigkeit ditto itto | 91 — 
erliininin „„ Vista! 100 %¼%% | Gr. Herz. Posener Pfandbr. — 102 
Diete „2 Mon: — 991% Schles. Pfandbr. von.. | 100OR. 100% — 
5 . Ditto ditto 500 R. 106%, — 
Geld- Course. 8 Ditto 100 R. — — 
Disconto . 44 ⁴ ³— 
Holl. Rand- Ducaten . . | Stück — 2 7 
Kaiserl. Duenten N — 
ee ni u, N ! 
Hirſchberg, den 23. October 1834. auer, den 25. October 1834. 


Der Im. Weizenſg. Weizen.] Roggen. | Gerſte. 
Scheſſel Irn. far. pf. Irn. for. Pf. rtr. for-pf. Hr. pr. pf. | wet. for. pf. rt. foto pf. Eh for: pf. 


Hödfter, | 175 x — —1 1113] — 1 — 1128 1 111 
Mittler „ 128 —— 2 — 
Niedrigſter 18 If i 115 =] | * 8 = =] 105 


Ühocnberg, den 20. Detober 188 . (Pic Prad T d- IST IHE I 3-4 126)— 


Dafer, Er LT Weizenſg. Weizen.] Roggen. | Gerfte, [ Hafer. 
rtl. for. pf- | rtl. for. pf. | rti. far pf. rtl. ſgr. pf. 


. 
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